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Wir erwarten, daß die Vertreter Danzigs und Deutſch⸗ wonnen. Uber die Nol der Volkes hub⸗ Die Begrenzung des Gebiets der (urs in der Graniſehetengstonmiſtengeſehenkee ün. mme, nsgeß nr weße ue, l ns eunee 
Freien Stadt Danzig ſchläge in ihr mit allem Nachdruck als Mindeſtforderungen Senin wch nte Nehemun beruitlen und 

vertreten. So hilflos iſt D. land icht, daß heute ſaogen, daß ſie dfeſe Lehren Lenins nicht bejolgen werden. 
iſi durch den Werrß, von Verſailles nur in großen Umriſſen eutſchland noch nicht, daß man 

gemein erßoß t. Die endgültige E bderneuen ſeine Wünſche nicht, mit dem gebotenen Entgegemonmen 
Baßen ſoll noch erſt ſpäter er rasehſ Die erſten Vorarbei⸗ emnppodlen Hubet ſud beine Fos hier in unſeren ee Schwankungen in der Weltpolitik. 

  

„ orderungen der Macht, ſondern 
tenommmen werden, bie morgen aeehen Sihung im Ober⸗ der Gerechtigkett und der Villigkeit. Nur kraſſer Herren⸗ „Es gab einmal eine Mächtekoalition, die Entente hieg!“ 
Früſhbhm abbalten wird. Dleſe ommiſſion aus Vertre⸗ dünkel bömte ſie zurücktweiſen. ir verwarten von den, „Ber- S½ wirb man demnächſt vlelleicht ſchon in ollen Zeitungen 

  

tretern der uns bisher gegneriſchen Rächte, daß ſte einſichts⸗der Welt keſen Eüännen. Es rutſcht und brögelt allenthalben, 
uin Lacen er orſene Daeh e hen weng⸗ fe ar unee „voll urteilen und handeln werden. und niemand weiß, was eig ntlich noch übrig geblieben iſt. 

niß einen den wohlbet üete , Aurf elien⸗ Danzigs genügen Mtert die Ratſthierm ni des Bertre Vereinigten Wesſäle⸗ 
Hanwg wichtit rſliden Wir erwarten, vor 3 2 ü verweigern die Ra jertrages von ailles 

uuch vom Stanlpun Puntt unſserer Arbetterſchaft, daß die Die Förderung der Kohlen⸗ Domheaß irhenm uteeeſen in HüneKeeber weiefe iu. 
Vertseter⸗ her de⸗ Entente Und Polens die Gelegenheit benutzen, L4 n, daß er ihren Intereſſen in keiner Welſe entſpricht. Die 
um zu beweiſen, daß ſie nicht kurzſichtig undeengherſig gegen produktion. ü Enrena die Naſe voll Uüind wenn wir Vensehae Dßectalen ‚ ewohner 
fidet ich,Venzig ſe Abeigens anch har nig 1 Wome be Eſten, (uhr), 16. Fedr, eine tbedeutungevage Ve. Erdteils, was ein nädiges Schickſal verhüten möge, einander findet ſich Danzig 30 übrigens auch gar ni⸗ rechung vereinigte heute hier Mitglieder der Rei s· und bt ů Daum ſind aber gerade die porl⸗ ußig n erſales K jezoge- Staatsregierung mit Vertretern der Unternehmer, Ardeiter kenn zweites Mal den Auten t umlunfern Küſten landen, 
nen Sernten des Greiſtaßtgebietes arhe, ein Dirſter. und Angeftellten des Bergbaues und der Eiſenindultrie. Es ſondern würbe mit den Händen in den Hoentaſchen zuſehen. beippiel daär, wie willkürlich und oberflächlich man dort imhandelie ſich um die Frage, wie die Vermehrung der was da werben ſoll. An den Schwindel von allgemenen erſten Siegesrauſch gezeichnet hat. Richt einmal die aller. Kohlenförderung berbeige ührt werden, könne. Menſchheitsintereſſen, die durch die allgemeine Menſchen⸗ notwenpiaſſen Bedürfniſſe des Freiſtautes hat man in tech. Reichskanzler Bauer legte in eindringlicher Weife dar, daß Mauſe verwirklicht Werden ſollen, glaubt drüben kem 
niſcher 28 ung Derlerſihtig. So wänet die Siideryme dervermehrte Arbeit das einzige Mittel fe, das olt aus Armut Menſch mehr. Aber auf alle Füle baut wan eine ungeheure 
Sae ſetriederung— uns mit ihr vor ollem ve der und Elend zu retten. Es wuſſe die oberſte Aufgabe der Re⸗ tte und unterhält man eine kräftige Armee, weil man dem 

Danzig Veic; —‚ gegen Hochwaſſergefahren von der gierung ſein, daß die Friebenserzeugung wieder erreicht jegenüber von fenſeits des ſtillen Ohean nicht über den Meg 
cherung der feldämme ab. Ohr empfindlichſter Teil werde. Das laſſe ſich nicht anders erreichen, als indent länger traut. Und auch Jcpan mar einmel Ententegenoſſe. 

Leg. ber bei Ourthan und im Bereich dieſer Stadt. Sollen als ſteben Siünden gearbeitet werde. Von einſchneidender un ie auch Japan mar einma Ententeger — 
die Dämine befonders e ſtarkes Hochmuſfer „Vehalten Bedeutung ſei, daß es gelinge, die jährliche Lohlenerzeugung „Der Lis Sing weiter. Heute klaten die Bssenſäße inner⸗ — Bedeut ſei, daß es gelinge, di⸗ Hülb 5 05 ů‚ Iin 

YV — ründiech nißt wvn 'einkanzler legte Herr Stinnes dar, daß die Lförderung von . TTXTKTTTTTTD＋ 
ührer Erhaltung das Brößte Jitereſſe hal. Has 154 Stunden beanſpruche, diele ich an die re Teil ihrer Rilcteite zu zeigen begin In Frankreich 

niäimnüund unbers für aü ncheni er Steht Au lich Schicht anſchließen. Die Ueber en qallten nicht mi 25 derricht Ssrüder große Aöfte Heint, eintgs grußle 
Ans ih/ ＋. Dit, l 0 tat E für ReCin- rung LSer Siant elit⸗ Pro jſent, ondern mit 1⁰⁰ ßrozen uüſchla LY die bishe Li⸗ A⸗ i * K Srwsde 

25 uahen, gegen die großen Gefahren des 0 Sabe becoht merben. Whier rotsegſe f Kinde Frankreich h⸗ haben ſich wirelich eingebildet, diecsroß 
or jeien die 2 ür mchtchechen o meg ihe die Staßi Vrichn Feetabenhelhr meit den Vactheriergern ulgchleitden. mihye underes pu üm hoben, dte Ureuier Sudechn dannt 

und das umfaſſende Geblet zuseteil werden. Wur alio die Die Vertreter der Gewerkſchaft forderten beffere Er⸗ holichen Schitanen gegen de⸗ 
Entente Danzig. mas zweifellos ühre,Bflicht iſt, wenn alle nöährung für den Vergnmn, s margbſehrnarche He, Deutſdland erlauben tmm en geßen Wis geſchlagene 
hisher gemachten Verſprechungen nicht leere Worte bleiben forderten Uebeiſtunden ſtellt gegenwürtig eine zu große B. In Wirklichtelt ſtebt aber die Sache ſo, daß England ſeine lollen, nicht ven größten Gefahren ausſetzen, dann muß ſie laſtungsprobe für die Organiſakionen dar. Der Reichswirl⸗ natlonalen Intereſſen in der ganzen Welt zu ten hat 
die ſübliche Grenze bis hinter Dirſchau zurückverlegen. Da⸗ ſchaftsminiſter ließ erklären, er ſei ſofort zu zu S Verhandlungen und an Deuiſchlands dauernder Knebelun gar nicht inter⸗ 

Dir Bepmhner bes Beiſtante fet immer Aahsiber ietcen bereit, — ber beſiere Crünteans Aun derſih unh der eſliert iſt, und daß Italien den Krieg um die Oſtküſte der 
V könne. i ＋ weiteren Li rterung, an L＋ fi Au! * V V 

ein Stück Polen paſſieren müſſen, Miiom ſie den öſtlichen Teil Reichsarbeitsminiſter Scheicke beteiligte, wurde das Für und ki1 c Lenlad weßt un Deulſh We,erd n keiner 

ihres eigenen Gebietes beſuchen wolien. Wider eingehend beſprochen mit dem ſchließlichen Ergebnis, b Gegenſaß dem Erten sgesaſſen Serbien Vnn. Rach 
Nicht viel anders wie im Süden liegen die Verhältniſſe daß über die Frage der Ueberarbeit ulen Verhandlungen — u gen der „Aden Nazleunle- hös Krankerich ſo⸗ 

un D8 Rordgrenze. Die Halbigſel Hels itt für die Waſſer.in ider Arbeitsgemeinſchoſt ſtattfinden ſollen. Die Verhand⸗ den Behm igen aul den Vökerbundl — einen Ge⸗ 
d Schiffahrtsverhältniſſe der Banziger Bucht von größter lungen in der Arbeitsgemeinſchaft über die Form und das j Pelmve wertrug mit Serhien gegen eine deilte macht gsv- 

Unſtünden ene hihſaptleibende A atiante mie Eng⸗ Maß der notmendigen Mehrarbeit wurden bereits am Miti⸗ ſcließen wethucht, die keise Aedere uls Diolten in kaan. Dem 

Dun —— merrſe 19 M⸗ 40 ausgelefeb s 15 woch aufgenommen. Müieime. fürchtet den erſtarkten Einfluß Stallens im 
anziger Hafens einer fremden Macht ausgeliefert werden Mittel ů 

,e , Zpolſkundentas in Sonjetrußland. S.geee 
Hels Perßi deuernder Hibeis und hoher Koſten. Sie müiſſen, Dir Aosämmer Reßierung derfendas ein Rundtchredem en ale Ddie Jukunſt hinein zu phaniafteren, ſo Sumen wir une leicht 
— die Berſandung der Bucht und der Einſaher bei Neufahr⸗ kommumziſtiſchen Orgontfattonem in dem es heißr: Die Frumd. vyorſtellen, das in den nächſten dreidig Jahren eine Konbi⸗ 

Wens verhdten, haſtematiſch und dauernd oufgewendet wochs? der ſer vuetz Sancketeußlann eme Ereutes eul. Scban, nellonsandinavien.—-Ventſchland.-Stolien entſtehen könnte, 
wer Deutſchland hat ſte oeleiſtet und daburch gerodezu erung bes necheilskanes graeben. Gleich zu Segins Dee „Teans. die immerhin wieder eine recht änſehnliche Wache, dartkeilen 
ein Kulturwert geſchaffen. Mehr als einmal drahte bei bortteche iſt in einigen Etüdten der Hekcitsbaa auf wröll Stun pürde. Auf der anderen Seite bliebe — bei Nentralitat 
Sturmflut troßdem der Durchbruch der langgeſtreæten Cand-ben verlängert worder. Unterdeſlen ſtis in eateten Eäotei Aün. Englands — Frantreich mit feinen flaviſchen Egpoſttoren, bie 
kum e. Hier gilt dasſeſbe, was wir bereits über die Erhal- liche Maßnahmen arch ablgenter eiagelührt werden Lei vm aber aucch heute ſchon alle miteinatider mehr vder weniger 

des Dueriſte Daben jagten: Polen würde bei weitem Verſall unſerer Tranrertmittel ic eäne Irkammmenurbelt unße. unſicher find. Denken wir aber auch an Rußland, daß doch 
nic ſe haben, das die Erhaltung der Halbinſel, dingt Die Sotwjetrenlernas het Klelc zu Bchium ihrerauch einmal Ententegenoſſe gewefen iſt, und die Weit er⸗ 
jo Wie es 8 eber Wendetsbefen Danzig gebieteriſch verlangt. Tütigkelt die achiKhndige Arbeitsgeir für das ardeitende Voik ber. ſcheint ganz verändert! 
lordert. Polen würde dazu Semne jar nichts durch die Zuteilung Enver. Die Evinfetresircums e dauf dieſe Müßwahmne Debiſchland wird für abſedbare Zenk ümes, die meße. 
las zu Danzig verlieren. wohner haben ſelber uird die Lechiikundenorbeit me GeoksketavPlund eiage feit feiner Kär gemeinſamen, Krie Richt vi 

Dieſen Lenbe n Wunſch. Und bas Selbſtbeſtintrꝛungsarecht Schrdere Friedenslaſten befreit werd 
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der Völker war do⸗ u das iumg der K⸗ der Entente Eüg bieid 2R, daß die Jeichen, 

1 , * Wie s * ̃ſe amme E Dlen Wür! * 2 

wür Les Vegerſtund nicht abreitender Reldersten zmiſchen Eawai Lerren, Deß, ben fr1e be1i ran G0 L Beg, —— bd füß esen Vis Gewaipölihter — 
Gewaltvo Freiftnat und Pole den. für Hre beſserr Zukuunſt erdeiten In —— 

D Etruntantun 92 2 aderer wieenme les wef fuuh vun Keigt ſih nm underct Stüdsea Poten di riieee Faß eern eieeen iern, Berbrecher un den kommenden 
om krüffe Vehs Flich von Oltvn ge:⸗ Urdeltseoger erfucht. Mbögen bieſe SeiſpereKactehmer ka gamzScr- 0 echtern Europas ns allem an Hrunkreich felber. 
Iuen Bahursrts &* der meſlar⸗ pröße S Teil des Wal⸗ jetrußland finden. Krbekt bis zr Gerſchayhing Ler Kräfte Juei Aus- 

des ißt von Derzig ubgetrennt woren Das Et eine Ber⸗ ben der ihe bed der aadihweh fir vis 
x Wobmandes vor allem gegen die unter überaus ſchlechten f Zeit. ů 

Ccbietesee —— ung kwechen-wiitß, Aidie ünn die Rachricht ven der Eirlührum des Sscefſtusesäges] „Inmcheſter Sucdian- ſchetdt in einem eitortilel: Sine LEr 
Subirr zgen, ve- eintgen Wochen danch die Preſte ging. erklärten unſere Uvnb. peohemdſten Erſcheinnngen in der Saye Sucohas ſei der Pänwige 
der Sroßad⸗ Auunde Daus 2 Degs 3 ne ee, e Ven, hängtgrn dieſelbe kär kapitaliſtiſchen Schwindel: örderten dach Orus der framüſiichen Bolitir. pm in dem deutſchen Rbeinlande 

Erus ießt, ver anbi jer die deulſchen Rachahmer Lerinſcher Gewalkmetheden gerade in In bleiben., Kan konmet Millerand mit der anßernwaticen Feee⸗ ‚ 

achſten, on den — und dem mr ves Wirtſchaktsleben Deutſchlands ſo notwendigen Berß Secuus auf mpenrenne, Berkängerung-der ee wel 
Dußte der L am Paßeis. und nöte die ban gerade den SechS undeniug. Dekt maſſen ſie ſch von idren den ů 

3 rhſht Weenſchlt hett den Amingen bie vos ung gewollte belſcewitischenorbiern datfeddejoben laſten weñ ſe benSiol. 
—— üü Es würe ja auch nichts Meithen demokraten immer als ⸗Arbeiterverrat“ vorgeworken baben: Nur 

L Een Ss⸗ ige Greiss in noh Lamz erküpiſteit winitt wenn deasbeitet wirb, anet Mäs große, Zelle und fer 
eine natürtiche Grenze zu wi ade Will man ſchon nicht Setkegenoſfen Begens Gebluide des Sozialismus 

—— ommen, ſo wi —. dieſe Grenze durch die Wenn die deutſch⸗n Unabhängigen mir ein Leil der.Einſcht be⸗ 

s die Lomerpen Müicet bafeligt⸗ Me de) Sortſel ſihen würden, den hier die Bolſchewiſten Kkeiben ſo wäre für des 

ů WW Wäeder nofwendig im Gejfolge haben müßte. deutſche Wirtſchaftzleben und die deutſche Arbeiterſchalt piel ge⸗ 

   

   

      

      
   



  

      

Amerika und Europa. 
Wäghrend des Krieges, der die Dörfer Europes entvölkerte 

und ſeine landwirtſchaftliche Eryeugung ſenkke, ftei die 
Getreideverſorgung der Alten Welt vor allem Nordamerika 
zu. Als die Vereinigten Staaten in den Krieg eintraten, 
wurde dieſe Verforgung zur bindenden Pflicht. Der ameri⸗ 
kaniſche Staat forderte nun die größtmögliche Ausdehnun 
und Steigerung der landwirtſchaftlichen Produktion un 
letzte, um den Anreßz der Farmer zu ſtrigern, Mindeſtpreije 
ſür Geireide ſeſt, die weit böher als die Weltgetreibepretſe 
bemeſſen und durch einen Milliarden⸗Dollarfonds gorantiert 
woten. In der Tat wuchs die Anbaufläche in dielen Jahren 
ganz gewaltig. Im Jahre 1910 umſaßte die Weigenanbau⸗ 
ſtäche noch 187e Millionen Hektkar; im Jahre 1916 aber 
ſchan mehr als 205 und im Jahre 1919 nahezu ſchon 29 
Millionen Hettar. Der Ernteertrag ſtieg von 17 Millionen 
Tonnen Weizen im Jabre 1910/11 auf 30 Millionen Tonnen 
im Aahre 1919,20. Amerlkas Eigenbedarf an Weizen iſt 
annähernd 17 Millionen Tonnen groß. Von der vorjährigen 
Ernte liegen noch mehr als anderthalb Milllonen Tonnen 
Getreide in den Schernen. Die Vereinigten Stauten wären 
olſo imſtonde. 1425 Millianen Tonnen Getreide nach Europa 
ausszuführen — eine geroaitige Menge, die weitaus hinreicht, 
um den hungernden Erdeeil zu ſättigen. 

Der Welfkrieg bai den Bichſtand Europas dezimiert. Die 
amerikaniiche Union bat ihren Viehſtand in den Jadren des 
Kriegecr aber gewaltig vermehrt. Die Zahl des Schiacht⸗ 

i iſt nahezu um ein Viertel. die Jahl der Milchkühe um 
üs 13 Prozent gewechſen. Im Jahre 1914 vermochten 

die Vereinigten Staaten nur 325 (00 Tonnen Fleiſch auszu⸗ 
führen, im Jahte 1918 um 1 Million Tonnen mehr. Bra⸗ 
lilien begann mit einer Gefrierfleiſchausfuhr erſt im Kriege. 
Von Null im Jabre 1914 ſieicerte es ſeine Fleiſchausfuhr duf 
35 000 Tonnen allein im erſten halben Jah 917. ileber 
den Fleiſchmorkt der Welt herricht der Chike riſchtruſt. 
Er hat wöhrend des Krieges dic geſamte Fleiſchzufuhr von 
Rordamerita und den La Rlata⸗Stcaten nach England be⸗ 
ſorgt. In Sanio Ana do Livomento in Braſlien, an der 
Grenze von Uruguav. und in Campinhas bat er rieſige 
Fleiſchgefrieranlagen gebaut. Ueber Nordomerika und Bre⸗ 
ſilien hinaus bai er ſich Argentinien, Kolumbien und Uru⸗ 
guan unterworfen. Mehr als die Hölfte der geſamten Rind⸗· 
fleiſcherzeugung der Erde, das Dreifache der Rindfleiich⸗ 
ergengundg des brittichen Reiches. kontrolliert er. Die Gefrier⸗ 
häuſer in der Reuen Welt ſind überfüllt mit verſandbereitem 
Fleilch. Freilich reicht die Ueberſchußmenge nicht hin, um 
den europäiichen Erdteil wie in der Vortriegszeit zu ver⸗ 
lorgen, aber ſie iſt groß genug, um ſeinen Hunger zu ſftillen. 

So beſitzt Amerika Rahrung in Fülle. um die bungernde 
Erde zu jättigen. Die Elevatotren, die Rielenſpeicher, die 
Alelicmefriercnſlalten der Reuen Well vermögen den Reich⸗ 

    

  

    

    

   
  

      

kam an Ragtungsſloffen nicht zu fasſen; und doch hungert 
Exrepd. Erropas hilferuſe deingen auch nach Amerikd. 
rber die aufxeipeicherten Schätze Mmerikas ſind nicht für die 
Pedürftigen. ſondern för die Zahlungsfähigen beſtimmf. Der 
Deizen in den Riejenetevatoren Renvorka, dus Jleiſch in den 
Gefrergallen Chilagos dienen eben gicſl der Stillnug des 
Hungers., fendern dct Erzielung des größimöglichen Broftis. 

So enthüllt die Hungersnot Eurapas den ganzen Wider⸗ 
ſinn der kapitaliſtiſchen Weltorbnung. Sie ſieht mir 
Ware, aber nicht den MRenſchen, der ſie bedarf. Sie b 
auf der Barzahlung., die Solidarität des Menſchengeſchlechis 
kennt ſie nicht. Sie liefert die Gebrauchsgüter der Weſell⸗ 
ſchaft nur gegen materielle Garantien und verweigert ſie ihr, 
wenn ſie zu arm iſt. Die Eüter, die das hungerentkröftete 
i SEsteet. Pid in Amesike aufgeſpeichert. Aber Das 

  

   

      

  

Eurchas üſt zufanmentzebrochen, Enrüpu Iſt bonkrott, es vermag aljo Amerika die geforderte Jahlung Helfferich: Im Vrotokoll ſtedt von der nicht zu bieten. nichts Aber hat Bercer nicht den Auffichtsrutsmitaliebern mitgeleilk. daß Herr Erzberger gewählt werden follte? — Zeuge Berger Zum Rücktritt Lanſings. 

Anabhänglgen aus dit,en du 

Helden der Räterevolution in München 

derer der Unabhängigen, 
dieſe Aeußerungen Eriſp 
der franzöſiſchen Sozialiſten brachte, 

der Humanits“ in dieſer Zeit nich 
verbhälinismäßig nüchterne Beurteilung der Ver⸗ 

beſonders über die Regierungsfäbiakeit der Unah⸗ 
zen. iſt mahl auf die — eigenen miniſteriellen Erfah⸗ 

Gleich nach der Rero⸗ 
Miniſter des Innern in Würitemberg. 

Pältriſre Hült 

Hängie 
rungen 
telion war cr nämlich 
In dieſem Amte hat 
Honär gerührt. 
weitergeben laſten. 
denn auch dos Miniſterium verlaſſen. 

Seite 

imt üder die ftrittigen 
führte, bei denen Erzbe 

gefällt waren, ve⸗ 
ſichtsrat bineinzubekommen, 

Roßmnen, Haß wir ihn in 

eingetretenen Beſſerung geben tönnen 
vorbeil“ 
Das iſt nur eine Wiederboleng der Argumente, mit denen 

ſchlüſte des Leipzi 
Allerdings mit dem 

Hilerdir is die rabikalen Be 
in b: reiheit“ ſeinerzeit kritiſterte. 
Unterſchied, daß Hitferding zum rechten oppoſitie nellen 

0 kale Strömung in der U. S. P. 
piens Einfluß und Füßrung ſtärter 

gel gehoͤrt, während die 
nicht Suieht umter r 
wurde unß in Leipzig fegts. 

Der Sefretär der Sch 
der an dieſem Geſpräch 
und ſelbſt ſoeben aus B. 
die Angäaben Criſpiens wie folgk:⸗ 

deri die roben Slüdte, 
finden. Gefahr lauſen. 
niedergewont zu werden. 
Ledensmiktel zurüc und ftapeln Vorrä 
Und weiter ſproch ail Her von den 

auf die ſich die Werbearbeit 
wülrde, folgendermaßen: 

»Ex gibt ein 
lich in Berlin. 
Meifſbietenden 
begehen. Ganz 

f. bei Tageslicht risßiert man dort, 
ranbt zu werden. 
Es intereſſiert uns lehr, 

denen 

von Huggler 

Anbänger des Rätefuſtem⸗ 
dieſem Lumpenproletariat lieſt. das ſich 
kauft und aller mõ 
an die Januar⸗ 

Es wundert uns nur, 

Sozialdemokratie in einer Weiſe rechtfer 

Re       

    

Criſpiens zurückzuführen. 

er nictt einen Fing 

Wegen abſoluter Un 

Der Erzbergerproze 
— Bie ſich Streſemaun das Eißerne Srenʒ . verdienie“ 

Aus den Prazepverhandlungen der letzten Tage geben wir 
felgende Einzelheiten wieder: — 

g⸗-Verhandlung waren von unbekannter 
VDlumen auf den Vlatz Helfferichs und ſeines Verteidi⸗ 

gers gelegt worden. () Die Seweisaußn 
Fall der Berger⸗Tiefban 
Kieler Kanal rait dem Sanalamt in Jifferenze 

Dunkte Schiedsgerichtsſprüche herbei⸗ 
rger mitgewirft hat. 
legt aus: Nachdem die Schiedsſprüche 

Weiniſter Erzberger in den Auf⸗ 
und ich habe mit dem Aufſichts⸗ rut vor der Generalverſammlunmg darüber Rückſprache ge⸗ 

den Auffichtsrat wäblen könnten.— 

In der Donnersta 

   

A.⸗G., Di 

  

  

Der Zeuge Berger las 

Herr Berger auf ſeinen Eid neimn Wie wir bereits geſtern mitteilten, iſt der Staatsſekretär Ersberger di 'er des Zeusern Der Vereinigten Sicaten zurücgetreten. Sein 10s, Sch babe dech ſchan geiacl Rücktritt erfolgte wegen Differenzen mit dem Pröſidenten (mich auf ihn arrfmertſam gemacht hatte ilion. Nach einer Kadismebdimg eus Waſzington iſt ber ßender ibn mir dann empfoßlen hai Demilſion Sonftngs ein heftiger Briefwechfel mit 
Präſident Wilſon vorqusgegangen. Seit dem 7. Be⸗ 
bruar wark der Präſident dem Siaatsſekrelär vor, daß er 
ſeine Kressheit benußt habe, um ſich ſeine Präfidentenautori⸗ 
tät anzueignen. In einem weiteren Brief erklärte Wilſon, 
als er noch in Paris geweſen ſei, duabe er Ferausgefühlt. daß 
Lenſing ſeine Anweifungen und ſeine Ralſchiäer mit wach⸗ 
lendem Enbebagen angenommen habe. Bei ſeiner Kückkeht 
nach Waſdingten ſei er tlef emſetzt Leweſen, jeſtſtellen zu 
müſßſen. daß LSanfing veriucht Hase. feinem Urieik AEEUr⸗ 
zukrmmen. In einem Antworiſchreiben erflärte Lanſing, 
jeit Jcmer 1919 habe er gekühlt Daß Silion wicht nehr de⸗ en ſei, ſeine Euſicht über ane Fragen, weſche die 

aſer Berhaondlungen betreffen, entgegenzunehmen. 

    

    
  

   

  

   

rn 

    

ů Aus nächter Seuge behandelt Generclmajor v. rs⸗ Die Antwortnote der Entente noch nicht beulen nach einmal ben Ausichu der Firmo Serher Don ů üderreicht. Eis as ia ben — Führt ben. ———— vom Reigs⸗ — AD 8 — 1815 an, i „ KSriegsminiſter „ 5 i iſ die in Caßden cuue cheülte 510d. ve, Dertes Saiüit von Beriönlichteken, die ſch unm bas Ehenbaßinesen oer- — ——— — — dient esmacht harden. dekoriert werden follte, ſo vor ellem Eass Kestricen Kbentimden ie Sommerzienrat Serger. Dieiem Schreihen des Cenerals. Bos ont Srentvd nach uickt Aberreet werden. Qa die Sesses ics ein Schrriben Erzdergers be.— Ersbercer:- — inre Landon Durch 23 ber Seende See EmSßebiuna ſſt Furchaus nichi id mgemöß Man worden te i8 ———— eneliichen ißt Während s Kricces eus verſchiedenen Krelſen der In⸗ wahrſcheinläch erßl dende erfolden. Vauſtrie er muich Eun Ler sg ue gbem, Erſuchen, — ragenden BSertrelern Siſerne Krenz zu verſchaffen. So . iolee ich Reſe Auszeichnung fär KonzeserzseretShen⸗   
ů Daran. ich aber 
—— Einörack, als nb die 

Ugern käben, Senn wir ipfert cus Adraien — bemit ſie uns ſicherer und loeserben. Wir Tönefen 

        

an Lcbensmitteln. 
re Dem Volke die 

aus., daß ihm das Bethalten 
miffter aukgefellen ei. Er els DEE 

i ichnen, daß ein Kritelied der BDudget⸗Kommiſſion 
2 tatig ei. — Erzberger HEün. als Seugen Defür, Daß auch andere Ab⸗ 

    

  

rger in jener Zeit ein 
Verkehr ſtetigefunden heite, der es Erz⸗ 
Uüber den Stand der Sache auf dem kaufenden zu bleiden. 

Spahn vernommen. Er führt 
gers in der Budget⸗Kom⸗ 
ie es 

Hierauf wird Exgellenz 
3 
— 

Jureft 
  

Hier gegen den di 

  

genrtret els Schiedsrichler ktätig waren, von der fraktion Nreſfor Faßbender u l- 

In die Fremdenlegion! 
Raimz, 17. Gig. Drassbericht Es in ßehtgesteil. doß m der 

uar 1920 ½ eing über 300 
denleaien au'geworben murden. 
Surden in der Meinzer Pe 

Deriſche“ bei dieen Verbedienſten 

bens, ——— — 
Dehe Alrbeilslshme veriprocken und Emen 
Eiebersebuneehtel Korbfraufrrücks 

    

welzer Sozlalbemokratie Huggler, 
offenbar als Dolmelſcher tellnahm 
erlin zurückgelehrt war, beſtällgte 

Wenn dle Weigte 9ꝛ cng 0 a Aher Arüfte be- 
n Olle — 

unverzüglich ausg 
Schon halten dle Bauern die 

er Unabhöngigen konzentrieren 

züßlreiches Cumpenproletariak, nament-⸗ 
einen dunklen Plebs, der fähig iſt, ſich dem 
zu verkaufen und alle möglichen Exzeſſe zu 
e Niertel ſind lebensgetährlich geworden, 

nklen Elementen flaſſenbewußte 
machen wollen. Wein man von 

olichen Exzeſſe fähig iſt, wer denkt da nicht 
und Mürztage 1919 in Berlin und an die 

Düſſeldorf uſw.? 
daß Froſſard, der große Bewun⸗ 
nicht gemerkt dat, daß, indem er 

iens und Hugglers zur Kenntnis 
er damit die deutſche 

t erwarlten durften. — 

kondern die alte Wiriſchaft ungehindert 

hme behandelte den 

Ich entſinne raich nicht. — Dr. Alsberg: Kann 
'en, ob in der Sitzung von 

nicht? —. Berger: Ich glaube 
daß Rechtsanwalt Zodländer 

und daß Prof. Faß⸗ 

Die Jeu Kegierungsbaumeiſter Hankt und Regi⸗ rungebouiral Margenſtern. der ſih des s dei Helfferich t als Zeuse gemeldet hat. belundeten. 0 2ů Daß zwiſchen Berger und 
der ſchriftlͤcher und mündlicher 

„ Weske nan, 18. is 22. 
imge Deuilche für die Frem⸗ 
Am 22. Jcnuer vormiitags 

—185 — *— nelt 
meiitens Rainzer. amme 

dis FrmoOf Mitteln. Den zergen 

— und alles wäre 

Parteitages 

KAc⸗ 

mgert oder 

ic auf.“ 
Nichtorganiſierten, 

überfullen und be⸗ 

zu hören, daß die 

meiſtbietend ver⸗ 

tigte, die wir von 

er wirklich revolu⸗ 

fähigkeit muͤßte er 

B. 

e bei Arbeiten am 
2 

  

Wahl Erzbergers 

rger ermõglichte, 

ers Richi an⸗ 

Zentrums⸗ 

des Sorwürts.) 
Ja⸗ 

haben 
varbeit ge⸗ 

erksteen mei⸗   

38 100 ahrts. Fremdenleglon eingetrelenen Deufſchen lol 
friſt auf mehrere Tauſend erhöht haben. 

Durchſtechereien in Frankfurt a. M. 
Vor kurzem wurden bel der Frankfurter Del Bohfobry 

von Gebrüder Heidelberger gewaltige Verſehlungen Zum 
Rachteil des Staates aufgedeckt. die jeßt zur Aufbeckung wei⸗ 
terer, noch größerer Standalte führten, Ein Frenkfurter 
Kriminalkommiſſar hat durch eingehende Reviſton beim ehe. 
mallgen Feuerwerkslaboratorium in Siegburg erhebliche 
Verfehlungen zum Nachtell des Staates von Offtzier en 
Beamkenund Angeſtellten des Laboratortums feſt. 
Heſtellt. Dieſe Perſonen, von denen bereits einige feſtgenom⸗ 
men wurden, lind zum Teil noch im Laboratorium und bei 
der ehemaligen Saſen fabrit in Siegburg (jetzigem Keichs⸗ 
wert) beſchäftigt. Außer der Frantfurter Firma Heildelber. 
ſen ind noch verſchiedene auswärd 
10 erh aheſüer Bepeg 15 

ie Höhe der Beſtechungsgelder ge in d., 
Hunderttauſende, die von ben einzelnen Fabriken und 2 Wiiten plerdurch erzletten beſonderen Gewinne gehen 
in die Milllonen. In Siegburg iſt ein bedeutendes kten. 
material mit erheblichen Beweisſtücken beichlagnahmt wor, 
den. Die Ermittlungen in Siegburg geſtalten ſich äußerſt 
ſchwierig, da den Beamten eine ſtarke 
gegengeſetzt wurde. 

Es hondelt ſich in Siegburg wie auch bei Heidelberger in 
Frankfurt um die Unterſchmugglung zurückgewieſener min⸗ 
derwertiger Zünder unter neue Geſchoßſendungen an die 
Front, wobei die mit der Abnahme und Prüfung der Zünder 
wuurdeten Deamten von den liefernden Fabriken beſtochen murden. 

E 3. 79* 35 

ge Firmen außerordent. 

  

Die Notlage der Zeitungen. 
Der Homburger Senat hatte vor einiger Zeit bei der Regiervng 

beantragt, es mögen Mittei und Wege werden, wie der 
Yreſſe in der Notlage geholfen werden Pönne. Beſonders ſolle der 
Freſſe die kin grohes Inſeratengeſcheft Bat, ven Keiche wegen eine Unterſiutzung zuteil werden. Die Mitcher Dierung Hat ſich 
nummehr au die Riegierungen der Lönder mit der Anfrace gewandt, 
ob ſie bereit ſind, an der Unterſtützung der durch die immer hHöder 
ſteigenden Paplierpreiſe in grohe Not geratenen Keltungen mitzu. 
wirken. Die Unterſtützung ſoß einmal in der Selſe erfolggen, baß 
die Waldungen beſitzenden Länder ſich verpflichten, Hölß zu billi⸗ 
geren Preiſen zu liefern und denn, daß den Zeitungen ein Teil 
des Papierbreiſes vergiltet wird. Die entſtehenden Kreden ſollen 
vom Reich und den Ländern gemeinſam aufgebracht und die Der⸗ 
handlungen beſchleunigt zu Ende geführt werden. Wie wir ers 
fahren, hat ſich der Gamburger Senat ſoſort bereilt erklärt, an der 
geplanten Hilfsaktion Anteil zu nehmen. 

Die kommuniſtiſche Parteiſpaltung, 
Aus der wiedererſchienenen „Roten Fahne“ geht hervor, 

daß die , der Kommuniſten eine vöflendete Tatſache 
'eworden iſt. Die Richtung der Zentrole tritt ein für Betei⸗ 
ücung an den Betriebsrais⸗Wahlen, für Miterbeit in den 
Gewerkſchaften und wahrſcheinlich auch für allgemeine Betet⸗ 
ligung an den politiſchen Wahlen. Die Minderheit lehnt den    

   

  

Parlamentaristmmis in der gege igen „revolutionären 
Epoche“ grundſätzlich ab, bekämp Gewerkſchaften als 
zunabänderlich gegenrevolutionär“, verlangt ihre Zertrßp:⸗ 
merung und den Aufbau von Arbeiter⸗Unionen für den wirt⸗ 
ſchaftlichen Maſſenkampf: ſte bonkottiert die gefetzlichen Be ⸗ triebsräte und fordert revolutionäre Räte. die aus dem afit⸗ 
ven renolittioriten Kohtpf entſtehen müſſen. Die AnhSrtger 
dieſer Lebre ſind vom Zentralausſchuß ausgeſchloßſen wor⸗ 
den und werden zum nächſten kommumiſtiſchen Parteitag 
nicht mehr zugelaſſen. — 

Der Spaltungsgeiſt hat alſo weitergefreſſen: Nachdem die 
Unabhängigen die einige Sozialbemotratie derſtort haben, 
haben die Kommuniſten die U. S. P. Si G i 
haben die Kommuniſten⸗Syndikaliſten die P. geſpren 
Es lebe die nächſte Spaltung! 

Der Unterſchied. 
Unfer Nürnberger Parteiblatt ſchreibt in einem. Artikel 

folgenbe beachtliche Zeilen, die wir recht dic eterſtreichen 
und denen nichts hinzuzufügen iſt. In dem Artikel heiße es: 

Als vor einigen Wochen die Frage der ————— 
Exkaiſers errtert wurde, erklärten Hidenburg, yethmann 
Uſm.: wir ſtellen uns für unferen Herrn. 
diefen Nann, der genau wußte und billigte, daß Oeſter⸗ 
reich unannehmdare Forderungen an Serßien 
—— die den Weltkrieg auslöſen mußten, wollten ſich die 

ihßmann, Hendenburg, Ludendorff uſw. ſtellen, für Des 
Arite, geprinigte und Bärtwerhrungerke ar 66t Volk. 
Durch die Schulb der Alldeutſchen und ihrer Götter ins Elend 
EE wurde, wollen ſie ſich aber nicht ſtellen. Des arme 

'olk kann umtergehen, was ſcheris die Patrioten! Bon 
einem „vaterlandsloſen Geſenlen“ wie Erhard Auer müſſen 
lich die Pafrinten ſagen und zeigen laſſen, wie man für fein Volk eintritt. v — 

    

Polen. 

Der Abg. Brul 2 Piaßt Kandtäg eimen — rul von ber Piaſigruppe hai im Landtaß ei 
ED der bie Holzeusfuhr aus Volen verblelel 
Der — , winde en euhterte aß as Falg amug für 
vermieſen, Sie einmütig fe te. daß das 
den Wiederaufbau des Landes und für andese Sigem Be⸗ 
dürfniſſe verwendet werden ſoll. Erſt in zweiter Lde Lönn⸗ 
ten die Holzproduzenten Exiaubnis zur Auefutr des Hsse 

VeG . — 8 * i lättermelbungen mimmt die Stre 
Warſchau zu. Es fireiken zurzeit die Fädtiſchen rnelher. 
Schneider und Kinematographiſten. Man rechner ebenfalls 
mit einer Lohnbewegung der Bäcker. 

Verhoftung don Komuwuiſten. 
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Die Zukunft des deutſchen 

Schiffbaues. 
Die zukünftige Stellung der deutſchen Schiffbau⸗Induſteie 

zum Weltſchiffbau behandelt Marinebaurat Has in der erſten 
mmer der im Verlage von Julius Springer in Berlin neu 

erſcheinenden Zeitſchrift „Werft und Reederei“. Das Bild, 
das hier von der Zukunft des deutſchen Schiffbaues entrolli 
wird, Keden beisd Ernſt unſerer Lage, läßt aber doch 
ouch die Möglichkeit des Neuanfangs erkennen. Eine Gegen⸗ 
überſtellung der Weltdampferflotte über 100 Vruttoregiſter⸗ 
tonnen von 1914 und 1919 veranſchaulicht das Aufkomi en 
von Amerika und Japan als neue mächtige Nebenbuhler 
Englande⸗ auf dem Gebiete des Schiffbaues. Von den 
45 404 000 Bruttvregiſtertonnen im Jahre 1914 waren 
21 200 000 oder 46,6 Prozent engliſch, 5 134 720 oder 11,3 
Prozent deutſch, 2 026 000 oder 4,5 Prozent amerikaniſch und 
1708 000 oder 3,7 Prozent japaniſch. Dagegen waren 1919 
von den 47 897 000 Bruttoregiſtertonnen der Weltdampfer⸗ 
flotte 10 345 000 oder 34 Prozent engliſch, 9 773 000 oder 
20,4 Prozent amerikaniſch, 2 335 000 oder 14,9 Prozent he. 
aniſch und 1.620 000 oder 3,4 Prozent deutſch. Daß die 
mexikaner über die Kriegsanlagen hinaus für den kommen⸗ 

den Friedenswettbewerb rüſteten, zeigt die Art der Geldauf⸗ 
nahmen durch die Schiffahrtsunternehmungen beſonders im 
Mai und Juni 1919. Die Geſamtſumme, die während des 
Krieges neu in osMlſ Miltene mungen hineingeſteckt 
murde, beträgt etwa 533 Millionen Dollar, während die Ee⸗ 
ſamtumlagen der deutſchen Reedereien undWerften im Jahre 
1913 nur etwa 783,6 Millionen Mark, nach Friedenskurs 
etwa 186 Millionen Dollar ausmachten. Gegenüber der rei⸗ 
nen Maſcheiet es pa der amerikaniſchen Schifbauherſtel⸗ 
lung erſcheint es ſo vollſtändig den Waleſhiſſ mit deutſchen 
Werften je wieder weſentlich in den Weltſchiffbau einzugrei⸗ 
fen. Bei ungeſtörter friedlicher Entwickelung des Weltver⸗ 
kehrs würde nun heute mit einer Welthandelsflotte von 58,9 
Millionen Tonnen zu rechnen ſein, die wirklich vorhandene 
ieg. mnach noch um etwa 11 Millionen hinter dem Bedarf 
zurück. 

In der Tat herrſcht noch ein ſtarker Mangel an Schijfs⸗ 
raum im Weltverkehr, der es auch dem deutſchen Schiffonn 
ermöglichen würde, Über die von der Entente verlangten 
200 000 Tonnen jährlich hinaus jede hen fße Tonnage an 
den-Mann zu bringen. eider geſtatten jedoch die gegen⸗ 
wärtigen Produktionsverhältniſſe in Deutſchland nicht, dieſe 
ünſtige Koniimktur auszunützen. Bei gleichmäßiger Ent⸗ 

wickelung im Schiffsbau würden die fehlenden 11 Millionen 
Tonnen in etwa 3 bis 4 Jahren erſetzt ſein, ſo daß dann der 
Sörticzngspuntt des Weitſeeverkehrs erreicht würe und eine 

ichi nkriſe eintretien müßte, wenn nicht eine Reihe der 

Neubauten zu erſetzen wäre. Die künfligen Weltverforger im 
Schiffbau ſind Amerika und Englarid. Deutſchland. das vor 
dem Kriege faſt nur für den eigenen Bedarf gebaut hat. wird 
nuch der Wegnahme aller Unterftützungsmittet unſererlleber⸗ 
fabeyrt keinen ſo großen eigenen Vedarf an Tonnage mehr 
haben; während nün die meiſten europäiſchen Staaten von 
Engfend, Oſtuſien, von Japan und Amerika im Schiffbon 65. 
hängig ſein werden, bleibt für Deutſchland die Ausſicht, für 
die füdameritaniſchen Staaten, die ſich eine eigene Flotte 
ſchaffen wollen, Schiffe U• bauen. Deutſchland könnte alſo 

doch wohl auf die dauernde -Ausnutzung ſeiner vollen Schilfs⸗ 
bauileiſtung rechnen, aber die wirtſchaftlichen Verhäktniſſe, 

beſonders die Veränderung in den Grundlagen unſerer 
Stahlerzeugung nach dem Verluſt der lothringiſchen Eiſen⸗ 
und Stahlwerke wirken ſchwer auf die Lieferungsmöglichkeit 
ein. Nur der fortfallende Kriegsſchiffbau, die Abwanderung 
des Eiſens aus dem Hausbau und der Eiſenbetonſchiffbau, 

Der Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

Fortſetung) 
Magdalena geſtand ſich im ſtillen, der alte Mann ſei greinig 

und launenhaft wie ein Kind, ohne däß er es vermochte, auch 
manchmal Lieb zu ſein, wie ein ſolches, aber er war eben ſo hillos 
und der Pflege pedürftig, und hätte man es an dieſer ſehlen 
laſſen, es wäre gewiß weh zu Herzen gegangen. Ei ja, ſo 
hohes Alter bringt wohl nur Beſchwer und Mißmut über die, die 
man andern macht. und der es erreicht, hat keine Freid daran! 
Und nun ward ihr auch klar, warum ſie trotzdem ihrem Water ein 
ſolches wünſchte, er hat ja nichts Gütes davon, es war eigenſüch⸗ 
tig von ihr, aber cs war liebende Eigenſucht, ſie wollte ſich die 
härteſte Mühſal nicht gereuen laſſen, um in der Sorge für ſeine 
letzten Tage ihren Gefühlen geyen ihn genug zu tun. und wie ſie 
es nie vergaß, ſs ſollte es die Welt daraus inne werde, was der 
alte, hinfällige Mann ihr dereinſtens geweſen wer. In dieſem 
Sinne betete ſie zu Gott. daß er ihr erhalten bleiben möge und 
nach dieſem Gebete verfuchte ſie einzuſchlafen. aber die undenuene 
Lagerſtatt. das ganze Ungewohnte der erſten Macht, die ſte in ihrem 
Seben unter fremden Doche zubrochte der Straßenlüärm. der jetzt 
in der Stille der Nacht wieder vernehmlich wurde, nicht betäubend 
wie am Tage. aber wie ein fortwährendes fernes Gegrolle und 
oumpfes Gebrauſe. all das ließ ſie nur in einen Haldſchlummer vder⸗ 
fallen, sus dem ſie beim Morgengrauen emperſchrste ant ßch 
müder und mufloſer als am Tave zuvor ſand. 

Der alte Oheim ſchliek noch, die Tante ſetzte ſich im Bette auf 
und küßte das Mädchen auf die Wange und dieſes trat zam Hauſe 
hivaus in die Morgenfriſche und ſuchte den Weg zeim Bahnöofe. 
Sie löſte am Schalter die Karte, und als der Zußz Krar-ollte, ſtieg 
ſie ein und drückte ſich ſcheu in eine Ecke. 

Ein paar. Stunden hatte die Fahrt gedauert. Magdalena ſah 
nicht mehr uus dem Fenſter, nicht mehr nach des Mitreiſenden. 22⸗ 
war nun der zweite Tag, an dem ihr nur fremde Orte und fremde 
Geſichter — den alien Schulmeiſter etwa ausgenommen. der ſir 
an Vater Reindorfer erinnerte — vor Augen kamen und wie ſie 
lich jetzt fühlt, ſelbſt wildfremd, unter Leuten, ienes ihr weder 
gut noch böſe meinen und ihr keinen Anlaß geben, Dank zu be⸗ 
*tigen WWer E if 3ů 

ſie ſich auch in der Stadt fühten und das wußte ſie wahrhaftig 
nicht zu iagen, 8b ſie je dorthin läme. verfuchte einer, dem ſie zu 
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Meubavter . früher als unter normulen Umſtänden durch 

  

  

    Dienstag, den 

nen erleichternd wirken. Günſtiger als in wirtſchaftlicher Be⸗ 
zebumg liegen die Verhältniſſe nach der techniſchen Seite. 
rundlegende umwälzende Neuerungen im Schiffbau hat der 

Krieg weder bei dem Gegner noch dei uns gebracht: lediglich 
die Technit der Reihenherſtellung in bisher unbekanntem 
m hat der Krieg gefördert, aber heute iſt der Ruf nach 

dem „Einheitsſchiff“ verſtummt. Die Zukunft des Rethehen 
Schiffbaues kann t in der Nachahmung der Mekhoben 
amerikaniſchen Maſfenbaues beſtehen, ſondern in der Her⸗ 
ſtellung von Cagbſtotben die verkmäge ihrer belonders guten 
techniſchen Durchbildung hohe Wirtſchaftlichtelt beſitzen und 
allen beſonderen Bedingungen der G.Hr der anzulaufen⸗ 
den Häfen und ihrer Waſſer⸗ vnd Karverhältniſſe gerecht wer⸗ 
den. Die Abnehmer für ſolche Schiſſe werden iich in dem⸗ 
ſelben Maße mehren, wie die Sättigung des Weltmarktes 
mit Schiffsraum zum Senten der Fruchten zwingt und da⸗ 
mit der Grad der Wiriſchoftlichkeit des einzelnen iffes im 
Betriebe an Beachtung gewinnt. 

Gewerhſchaftliches. 
Iweite Generalverſannnlung des Deulſchen LCand⸗ 

urbelterverbundes. — 
Iu der Zeit ab 16. Februar 1920 hält zu Berlin der 

Deutſche Londarbeiterverband ſeine Generalverfammlung 
ab. Der Deutſche Landarbeiterverband dürfte heute der 
zweitſtärkſte Verband der freien Gewerkſchaften ſein. 22 500 
Mitgtieder waren es bei Ausbruch des Krieges, 8000 bei 
Ausbruch der Revolution, und jetzt kann der Generabver⸗ 
ſammlung über einen Beſtand von 624 581 Mitglieder berich⸗ 
tet werden. Darunter ſind 441 531 männliche und 188 404 
weibliche Mitglieder. Die Geſchäfte des Verdandes werden 
gegenwärtig verwaltet außer der Hauptleitung von 33 Gau⸗ 
leitungen und etwa 280 üiie 7506 Orbenten, Insgefamt 
wurden bei der letzten Statiſtit 7590 Ortsgruppen gezählt. 

Nach Keyntnis des Verbandsvorſtandes ſind insgeſamt 
211 Kreistarife abgeſchloſſen, darunter für Landarbeiter 268, 
Torſtarbeiter 38 und 12 für beſondere Berufsgruppen. Eben⸗ 
ſo ſind für die ſtaatlichen Forſtarheiter in Preußen und ande⸗ 

der techniſch erſt in den An der Entwickelung ſteht, kun · 

  

ren Staaten die Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe zentral durch 
Tarife geregelt. 

In der vorrevolutionären Zeit beſtanden Verbindungen 
mit den Unternehmerorganiſationen nicht. Wir brauchen 
nur hinzuweiſen auf die in der Preſſe Heichrderten Kämpfe 
in Pommern, wo Mitglieber des Berbandes gemaßregelt 
werden, um zu zeigen, daß ein Teil des landwiriſchaftlichen 
Enternehmertems 8ech ſiaubt, mit Enterdräcungsmaß⸗ 
nahmen den Deutſchen Landarbeiterverband in ſeiner Ent⸗ 
mitkelung zu hindern. ‚ 

Die Mitgliederzahl nimmt ſtändig zu. Dies iſt der beſte 
Beweis dafür, daß die Landarbeiter erkannt huben, welchen 
Wert der gewertſchaftliche Zufammenſchluß für ſie bedeutet. 
Die Stärke der Orgeniſation ſt bütipifächlich in den Ge⸗ 
bieten des Großgrundbeſitzes und kann man ſagen, daß die 

arbeiterverband ſind. Sßwohl gegenwäriig die Aegelung 
der Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſfe die Hauptaufgabe bildet: 
macht ſich der Widerſtand der Arbeitgeber auch andererſeits 
bewerkbar. Die Rechtsſchutzeinrichtungen des Verbandes 
werden von den Mitgliedern ſehr in Anſpruch genoammen 
werden. —— 

Der Verbandstag wird ſich 
ſation zu befaſſen Laben, beſonders mit einer Neuregelung 
des Beitrags⸗ und Unterſtützungsweſens. Außerbem wird 
verhandeſt über Tarifverträge und Arbeitszeit, die Neuge⸗ 
ſtaltung des Arbeitsverhäliniſſes und über die Stellung        

  

  
  

vertrauen vermöchte, ſie eines anderen Weges zu leiten, in dieſer 
Stunde, wo ihr jeder Arm wie vom Himmel zu greifen ſchiene. 

Sie hielt ihre Blicke nach dem Bündel gefenkt, das auf ihren 
Knien lag. und zupfte an den Falten: des Eindindetuches. 

Sinnſt zu viel, Dirndl,“ fagte eine Stimme. 

As ßie fragend auffah. guckten ihr aus einen rürden, vot⸗ 
bäckigen Geſichte, das von kurden.-weißen Haaren- umrahmt war, 
ein paar kluge. graue Augen enigegen. 

Sinnſt zu viel, Diradl. Fahrſt denn weit?“ 
„Noch der Hauptſtadt.“ 
„Wen heimfuchen? 
Wein. in Dienſt geh ich.“ ů 
„Ei. da kommſt freilich weit ab vom Land, wie vom Brauch. 

Na. du biſt noch jung, kannſt viel zulernen und nuch frermde Art 
anpehmen, wär aber nit beßßer, n treikeſt, was bu kanmt urd 
bleibeſt, wie du biſt!“ öů ů ů 

Sine brrite, ſchvielige Hand legte ſich auf ihre Rechkfe. 

und das wer die Hand, die . Wo Magdalens jeder     Umd das wor die Hond, die zuß 

kagen wußte, ob ſte je nach der Stadt käme.— 
Sie kam nicht dahin. ä—2* 

18. 

„War nit benar, bu treibeſt, was En 
du biſt!' frogie der alte Monn, indem er ſeine Harel aurf die Kechte 
Magdalenas legte. — ů* 
Mag wohl ſein,“ fagte das Mödchen und nickte i ſie His. 

Aber jetzt. mun ſchon einmal inmitten Wegs, weiß ich vrir Bügn 
nik Reer. ů —— 

Was auf der Welt der eine nit weiß., das weiß vielleicht der 
andere, ſagte der Alte. Dasſelbe ſeh ich dir wohl an, du gehſt 

„Gern jjſt nit.- 
-Kömmie 

unſtändig is. 
Darüber könnt mer ſich 
„Wohl, wyhl. anderß 

  

M uauSS. 
in ichnsnit als daß ſich darüber roden 

währehd ich im weißen Haase      
    

   

PMerk im Oftoder i818, die Krone im I 

Agrarier ſelbſt die beſten Agitctoren für den Deutſchen Land⸗ 

mit dem Ausbau der Organi⸗ 

  

Jabr9519. 
Landarbeiter zur land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Produktion und Anſtedlung.« Zirta 150 verſt iebene Arnge ſind aus 
allen Gauen Deutſchlands eingelaufen und Laheſlen daß voge 
Intereſſe, daß die Land⸗ und Forſtarbeiter ihrem Verbende 
entgegenheingen. 

Ueber den Verlauf der Tagung werden wir berichten. 

Volkswirtſchaftliches. 
Der Zuſammenbruch der denlſchen Valuta 

macht es wünſchenswert, ſich noch einmal rückdlickend die 
Entwicklung feit Kriegsausbruch zu vergegenmärtigen. Eine 
beaueme Handhade dazu bieten Lie Ueberſichten, die in den 
letzten Jahrgängen der Zeilſchrift für Schweizeriſche Statiſti! 

    

   
   
   
   
    

    

   

       

    

    

     

   

     

   
   
    

  

   
    

    
    

    

  

   
    
      

   
    

   
   

      

   

  

          

  

        

und Volkswirtichaft veröffentlicht worden ſind. Danach 
koſteten in Schweizer Franten durchſchnittlich: 

Zeitraum bauni⸗ abereet 230 ibe t — ie ie 
Jahr 191i12 122½57 302,73 108,25 28.47 

„ 191—ͤ.en 120,34 100,11 10⁰,29 OB.70 
„ 191Iö5.. 109,27 80,29 85,95 858,14 
»„ 1911vbÜb. 9².67 5²,72 85. 78 78318 
„ 197'. 72, 8 35⁵,33 82,8 63.89 
2, IOIS . 74.,07/ 44.0 78,15 56.;U 

1. Halbſahr 19199. .⁶(ꝛs5,59 22,19 34,7 69,30 
Juli 19199 36/69 165,37 50,57 65,58 
Auguſt 19iI.. 28,14 11.71 72.2 61,0ü 
September 101tl. 22.62 8,56 66,09 56,0 
Oktober 191i9. 20,50 5.70 64.89 54,801 
Nopember 1010 14.02 2j38 58,20 48, f 
Dezember 1919...11,05 3,10 50.38 (40.95 

Im Dezember 1919 war alſo die Mark — 9 Pfennig, die 
Krone — 3 Heller, der franzöſiſche Frank — 50 Centimes, 
der Lire — 41 Centeſimi. Inzwiſchen ſind alle dleſe Deviſen⸗ 
kurſe bekanntlich noch welter geſtürzt. Am 31. Innuar 1920 
war in Zürich die Mark — 57 Pfennig, ile Krone — 2 Hel⸗ 
ler, der franzöſiſche Frant — 43 Centimes, der Lire — 38 
Centefim. Den Stand von /, des Vorkriegswertes, den 
jeßt der franzöfiſche Frank hat, hotte die Mark im Februar 
1919, die Krone im Juni 1918. Den Stand vun / des Bor⸗ 
kriegswertes, den heute der Lire het, halte die Mark m 
März 1919, die Krone im Auguſt 1918. Damals war der 
Zeitunterſchied zwiſchen Gleichſtand von Mark und Krone 
noch 8 bezes.-7 Monate. Er hat ſich ſeitdem immer mehr 
verringert. Es hatten nämſich die gleiche Entwertung die 

Mart im Augiſt 1919 und die Krone im Februar 1818. die 
8 unt 1919, die 

Mark im November 1919 und die Krone im Auguſt 19122. 
Weilmurkispreiſe am Rhein. 

Wie das Jülicher „Kreisblatl“ meldet, werden in den 
Grenzorten tagtsgiich von Holländern H. . SDSDSSPSSSS     

    

    

ſtände in. M ſgetauft und nach Hukland geſcha 
ine Verſammöumg der Kriegsbeſchädigten beſcho, Die K. 
gierung um Hilfe anzugeden. Denn Sares Sieß Auffäufe 
üadern ſicß die Preiſe kn beſekden Sebies 
Schnenigtelt den Weltmartteprerſen, wodurch für die Se⸗ 
woßhner des Unten Niederrhelns ganz unerträßliche Zuſtände 
Leſchaffen werden. 

Darteinachrichten. 

  

  

  

ö Der „Avantt. 
das Hauptort der italteniſchen-Suzialdemuträite, 
350 000 Womenten gegen 10008 in Juher 

  

  

  

  

       

    

   

         

    

   

  

   
    

     

    

     

     

     u dem Wei⸗ 
„Don Langendorf. ů ů 
Langendurft. Habs ſchon nennen gehbrt, Muß weit kein 

kennk Ihr freilich nit den Srasboden⸗ 
nötig, daß mer daven reden oder Ligentlich 

mit den Kingenn dürch ie Vaars und fragte dann: 

  

    
„Mil. daß ich neugierig bin, aber wann ſichs ſchickt, daß 

einiß werden, o Mmüſßen wir doch eins don andere ernen der 
Daß ich dir alſo ſag, derlelbe Grasboden⸗Vaner in Födrendarf 
mein Schwiegerſohn, fein Weib — Gott laß mein Kind: ruhnl 
is ihm ſchon vor Jahren herſtorben, nur ein kleines   

     

      

  
Wos En fnnſt und bleibeſt, wie 

   

      

      

  

       

   
     

    

Arm wie vom Himmel zuu greiſen fchien, ſie auf einen Adern Veg au 
wiss, und des war die Schickung, Wechß der ſie wahrhaßtic nicht zu 

    

en weggeſchickt. na, ünd gür von den Di— 
um ſie bleiben ſollen, hat es uns bisher keine D 4 nit g 
duldel, das hätte nur übel ärger gemachtt Aber-wie ich mit dich 
jo. betracht habe, da iſt: mir der Gedanke kommen, vb ichs nit viel⸗ 
leicht mit dir treffen möcht. ob es dich denn nit leiden kömitel O. 
ich habe dich ganz genan beobächtet, meine liebe Dirnl. Vorhin. 
wie du noch münterer geweſen biſt und die gwei Herrn dort in ber⸗ 

          

  

Fein ich waßte dir ein arderes Kleſben. wenn es dir Sccit, 

            



    

Vektranenshänerfitzung des deutſchen Vaugrbeilerverbandes. 
Um Frritag, den 13. Februar. zagte die Vertrauenzmünner⸗ 

lttzung des Teutſchen Bäuurbelterverbantdes, in der Kollege Srill 
den Berictzt über die bisherigen Ergebniſſe der Verhandlungen um 
die Teuerungsözulage gab. 

Unter dem à1. Januar wandte ſich der Arbeitgeberverband mit 
einem Schreiben an uns, durch das er nus erjuchte, unſere For⸗ 
dermigen betann zu geden. Umgehend haten wir das geian. 
Leider haben bis heule noch keine mündlichen Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunten. Ter Arbeitgeberverband läßt jedes Entgegentommen 
nermiſſen um die Nrhettefreudigleit ſeiner Arbeiter zu ſtützen und 
aufrecht u1 erhatten. Der Urbeltgeberverhand jtellt durth ſein 
Verhalten die vangmut ver Arbeiter auf die Probe. Er glaicht, 
die Arbeiter gegeneinander auskzuſpielen. Die Arbelter 
bringen abermals den Veweis, datz ſie den ffrieden im Gewerbe 
bei dieter ſchweren Zeik nicht ſtͤren wollen. Im Arbeilgeber⸗ 
verbane ſind Kräftt arm Werkr. geſtürkt durch dar brutule Ver⸗ 
haiten der Firun Scliichan ihren Arbeitern gegennber, den Rampf 
uns auiznzwingen. Luir wellen dieſen vermeiden. Werden wir 
aber gezwungen. ihn auizunehmen. fo werden wir ilm auch zum 
ſiegrrichen Ende führen. Die Unternehmer ſpllen nicht clauben, 
daß mir uns, wenn man ums auch ſchon gewoltſam von unſerm 
Voterlande getrennt hot, non tnen vorſklaven laßſen werden. Sie 
wißfſen, daß wir lämpfen lonnen. Die Herren ſollen gicht zu ſehr 
mit dem Feuer ſpielen. Unſere Fordernng iſt gerecht, denn die 
Teuerung iſt uns 8ber den Koyf gewachfen. Lebensmittel, Aei⸗ 
dung. L. Hausrat, Feuerung, Holz, Torf. Kohle uſw. ſurd 
rieſig iun Preiie geſtiegen. Die Wauarbeiter ſind nicht in der 
Lage. die notrendigſten Neuanſchaffungen zu machen. Umerr Le⸗ 
bentsmöglichleiten ſind mittlerweile völlig unzulänglich grworden. 
Es muß Hilſe geſchalten werden, damit Lie Laſt. die uns bedrückt, 
ertragen werden kann. Daß unfere Forderung höher iſt. als die 
früheren, iſt drch erllärlich Jeder kann das ermeßen, der ſich den 
Grad vor Augen nimmt. den die Tenerung angenommen hat. In 
der Tagesliteratur findet man danernd in Artikeln und Broſchülren 
Ermahnungen, die den Arbeitern ſchart ins GSewiſſen reden, ſie 
ſollen nicht immer erneut Lohnfardernngen ſteler. Allgemein hat 
Kedner den Eindruck. daß man ſich auch heute ſowohl in hohen 
Kemtsſtellen, ais auch in manchen journaliſtiſchen Bertaus noch 
keine reckte Borftelly n den Lebensbedingungen des Arbeiters 
macht. Wer wach den Keden und Schriſten urtelit. der muß im 
dem Ergehnts kommen die Arbeiter kerdern Löhne. die im Ver⸗ 
hältnis zu be hen unzeheuer hoch ſind 
und die verre en, an Steſie der Rapi⸗ 
taliſten die & 'er zu berriche Es iſt unndtig. dieſe Kederclen 
im einzelnen zu widerlegen, denn v ſeicde Behauptungen auf⸗ 
ſtellt, der will in der Neyxel micht belehrt ſein. er rechnet auf die 

Kach der amtlichen Dunziger Preisaufſtellung ſind vom April 
v. M. bis & Februsr d. Js. geſtiegen: das Kilogramm Roggenbrot 
von 54 Pid. auf 1 Ml., Weizenbrot von 80 Ug. arf 13 Mk, 
Moggenmekill von 56 Pfg. auf 1 Mk., zermedl von 31 Pg. auf 

tter v Mi. „Targarine von 7.68 
üſcuvurſt von 48 

    

   

  

      

    

    

    

       

      

  

    

    

   

      

auf 10.6%0 W., 
auf 10.80 M 

   

Lokales. 
Foerſters Unloziales Verhalten. 

  

Pegierurgklomerifar Hoerſter hat es ubgelchni, den Schieds- 
ipruch des Schlichtungsansſchuſſes über die Lohnſade ouf den 
Werſten von Schichan und QAawitter für verbindlich zu erären. 

n Toerder ſcheien Peß alfs in feinen Waßnahmen 
nach den en der Werfttönige zu richten. Die Eüleh⸗ 
Areiſen der Artbeiterſchaft hervorgerüufen. Ss in erßrrerdemlich 
brdauerlich. datz Keg.-Rom. Foerſter. die Bollmactgen, die ihm die 
Weng Des 

  

    

   

    

  

    Eine engliſche⸗Wachtparade 
—. haben die Danz ner auch cis neueſte Sabe des ESmiglich grvß⸗ 

Pritanniſchen Milltarisauig beſchert erheltren. MWit Tſchinbnes- 

  

krra marſchierte Sormtag Lernssttag eint Wteesg englätcher Sos, 
deten don der Herrengarten-Kaſerm fiber i di 
Milch 3 

Sanggaxtent, lchkanmen üöder den Langemmarkt Parcih dee Sanggaffe und 
‚ Sarriſesttirche, 

            

  

ü ——— er muſigiert— 
12 degos fich der garze drßätsrende 

* 

  

Larch eaglißch Seweten oeren am Sunaabend üdend gegen s Aar Dußemten vor aller Ler LSA E geiekt. Irsdlend. änernd und ierfeind kcmen kechn Egnder v Lurke und inten auf der Unten Seite ber Risch⸗         

    

„ In. In der Nähe Res 2 
EMern Aberaus Höſlich. dochg rchis 2 

Eürwerben ſick jedech Sarnicht Ven Dieſe 
rten Peiltest ſie ihr Erryendes Se⸗ 

  

Söchſpreiſe auch für möbherte Wohnungen. 
KAuck dir Mietsprerſe für übberte vuterſtrhen den aisker Senkderpreremges und der Witts:inigungscnz. Iu Lehter 1t 28 frr. Siden er zu date Rürten für Wählderie 

: Zu bezcketigen. Es ſehles Pisser belttireumte 
Här die Hähe diefer Wieten. Nen EAfK ſee ‚ Dei. aππEαÆe zerlcgen. Die Miere Ur tine Izerbe 

    

    

  

   

  

    

K. 

2 cuf 40 Pig. Ls Phe Bratfleiſch vou 8,40 auf 10.80 Pet. 
Schulter von 4.60 aut 10 Mk., Bauch von 4.00 aitt 9,20 P. galb⸗ 
fleiſch, Bratfleiſch von 4.80 anf 7,60 Mk. Schulte: von 8.60 auf 
6,80 Mk., Schweine fleiſch von 9,04 auf 14.40 M., omerikaniſchet 
Schweineflolſch von 4,15 auf 10,50 7:. Her Lilch, amie ven 
5,50 auf 12.50 Me., Schulter von 8.00 auf 11.3% M, LOlter Milch 
von 40 auf 64 f9. 1 Mandel Kter von 10 auf 2 Mt., 1 Itr. Kar⸗ 
koffeln von 10.50 auf 21 Mk., 1 Str. Kohlen vor 5.10 zuf 13.60 Mt., 
1 Itr. Oritetts von 4 anf ꝛaMt. Die Durchechnittsceicerung 
diefer Wuren beirdgt 108.4 Prozent. Nach dem 3. Februar ſind 
wieder enorme Preisſteigetungen eingetreten, ſodaß dieſe Ungaben 
ſchun wiedet berholt ſind. Kein Vagurberter kann ron ſeinem 
Lohr die Kutgcaben becen. vie zur Kufrrchterhrunag bes Bauk⸗ 
ſtandes notwendig ſird. Ja, no⸗d nicht einmal die kuf Karten er⸗ 
baltlichen Lebensmittel lann er damit teſchwingen. Ls kymmen 
dazu ober noch die Kusgaden füt Schutze u& Mieider. Lechſt wenn 
man von einer Ernenerurg der Berleldung abſehen will. ſo find 
balür die Reparnturkoſten umſo größer und kehen obtndtein dei 
den Schuhmachern noch memthes guise Wort. damit ße fiderhaupt 
gemacht werden. Kam man bel Veacktung dieſer umſtände nech 
ruhig nid guten Gewiſtens den Arbeitern Lordürfe äder unver⸗ 
ichämte Lohnturderungen machen? Wir wyllen den Friaden. Sollte 
der Irbeitgeberverbond Hewer verſchleppenden Lerherdlungsgang 
belbebalten, dann find wir gezwungen. andere Vittel anzuwenden, 
um nuſere gerechte Faordernng durchzntetzen. Nicht wir ſind dann 
birſenigen dir den ffrieden ſtkren. fondern bie, die uns heraus⸗ 
ſorderten. Jum Schluß gab Redner das Ergrdnis der Vanten⸗ 
zahlung vom 2. bis 4. Febrnar bekannl. 

An der feühr lebhaften und ſcharten Ausſprache beteiligten ſich 
die Rollegen Kadoßtl. Klell, Keblewtki. Loß., Aro⸗ 
mowski. Pohnke. Jaſinöli, Marqvardt., Gordek, 
Adam., Jenlopsfi, gach, Scyls Hallmann, Sze- 
konzeck und Stühmer. 

Denm gelangle nachſtehende Entſchliehung zur Annahme: 
-Die Verſammiumg mirtmt den Bericht ͤber die isberigen 

Urdeiten der Lohntkewegung entgtgen. Sir bedauert es aufs 
Ldheiteſte, daß der Arbcilgeber-Verdand bisker noch kelnen Tag 
für dis Verhandlungen feſtgefrtzt hat und jedes Entgegenkommen 
verrrisſen Käßt, bas beſtinei erteartet werden mußte, wenn er 
die Arbeitsfrendigkeik ſeiner Arbeiter ſtützen und aufrechterhallen 
wollte Durch das Verirauen zu der Orgoniſation und als 
Tatiſtontsahent bringi ſir apermuls den Veweis. daß fie den 
Frieden im Gewerbe bei dieſer ſchveren Seit vicht ſtören will. 

Die Verlammlung hellt feſt, daß der Arbeitgeberverbund 
Durch ſein Verharten die ut der Arbeiter auf die Urobe 
ſtellt. Dadurch Fot bieſer errricht. doß er nicht, wie er wollie, 
die Arbeiter gegenrinander ansguſpielen. ſondern. daß der Wille 
geſtärkt worden iſt. 

Sie beauftragt den Vereinsvorſtand dahen zu wirken, daß 
10 bald wie möglich Verhandlungen ſtattfinden. Sollte der Ar⸗ 
beitgeberverband ſeinen verſchleppenden Verhanblungsgang bei⸗ 
behalten, ßo iſt die Banarbeiterſchaft gezwungen, Mittel anzu⸗ 
wenden, um die Forderung durchgufctzen“ 
Nach Erkcdigeng einiger Vereinsgangelegenßeiten wurde die 

vier Stunden davernde Sitzung geicht 

     

     

Wohnums befteht auß der eigentlichen Wohmagsmiete für das leere 
Zimmer und den weitexen Leiſtungen. Der Vreis fir Das Leers 
Zimmer RSßt ſich verhältnismäßig leicht aus der Miete für die 
gamde nurtöbnerie Wohnung berechren. Für die Undequemlichleit 
der Abvermietung lanm ine Abrundung nach obenhin erfolgen. 
Weiter kornmt vrt Leihgevüihr. Zinſen und Tilgung 
der Möbel. Ausſtattung, Wäſche und die Kroſten ffir has Waſchen. 
Ferner kann berrchret werden die Bebienung, Belcuchtung und 
Heisang. Kefsee nd etwaißes Sßen mtürkiiß auch deſvnberh. S⁰U 
Eortmmt mon anf einen MNynaisbetrag von 120—140 W. ohne Kaffer. 
Es ſodlen noch genauere Berechnuncen angeitellt EDerden. m ſo qu 
rinem beuimmfen Toxif zu gelanpen. 

Saweit der Mieterverrin. Wer aber joli den wahnfinnigen 
Preis von 140 Ee.e: far vLin 1öbiüertes Simmer zahien. Sehen 
wir umé einmal die Gehäller derienigen Leute an. die auf das 
Möblierkrabnen augewießen ſind. In unferer Seſtrigen Zeitung 
machten beiſpirlsweiſe die Solokreide des Sdadttheaters eine Auf⸗ 
rechrung üker ihren zum Lebensunterhalt nur unbrdingt notwen⸗ 
dicgen Aerſwead. Es gict aber auch Augeßtelltenkategerieh. die noch 
weit. weit nerdriger geſtellt ferd in ihrem Sehalt. Was ſoll 3 B. 

Weriſch mit rinem Monatiseinkonen bon 250—300 
Mar? Wochen. der gezwungen iß 140 Nark für ein mödliertes 
Sirmrrer ů Knichlag des MRietervereins 

BSerkältniße. Sir Piet einen virennbaren, nwier Um⸗ 
EESSEen feger ErtentE Teil ür2 Sehaltes oder Loßnes. 
Die Tererumgsselnge teili das Schickkal der ſsnitigen Vergũtung und Arterichedet deh EWealich Radunth. deß 
Iutächſt freüwigig gegeben Wird. ſo 
keiner Schenknang. 

Err Zacung vun der 

wird ſte dedurch aoch zu 

  
  

    

  chE Sb-, 

„ 

die eine Beſchränkung der geſetzlich gewäh Ründigungs. 
jrrihert bedeutet, abhängig zu machen. Der Angrftellte ſoll durch 
die Drohung, daß ihm ſonſt ein zu ſeinem Lebensunterhalt nvt, 
werdiger Teil der verdienten Vergiltung verloren geht. gehin. 
dert werden, ſich in ſeiner wirtſchaſtlichen Lage verbeſſern 30 
können. Darin iſt eln Verktoß gegen die guten Sitten, § 138 
Echk., zu erblicken. Die zur Abwehr einer Teusrung getroffend 
Matznahme darf nicht mit der Ausübung eines unznlaffige 
Zwanges verbunden werden, Ebenſowenig läßt es ſich mit dem 
der Leuerungszuiage innewohnenden Zweck vereinbaren, wenn Ret 
Geſchäftsborr durch Kündigung bon ſeiner Seite im Küͤndigungs. 
monot die Zulage entziehen vürſte. zumul gerade durch it ye Gr. 
währung oft erſt die Grenze des Epiſtenzminimums erreicht wird. 
Kür den Angeſtellten iſt die wirtſchaſtliche Lage im Kümdigungs⸗ 
munat die gleiche, wie vorkſer. 

Ens ber aukgezeichnetten Auskunft-Aartel des Ar. 
beitdrechts“, herausgegeben non Gemeinderichter Dr. 
Stuttgart, 1920, Volksverlag kür Politik und Verkehr. Einzelheft 
350 Mark. Abonnementspreis je 8 Mł.) 

Zur Bebelfeier 
am Sonntaßg, den 22. Rebr. vorm. 11 Uhr. in der Aula der Veirz. 
ſchule am Hanfaplatz, ſind Karten zum Preiſe von 80 Ufg. in 
Parteiburseau 4. Damm 7. in den Verkaufsſtehen der „Volkk. 
ſtimm“, Am Gpendhaus und Paradissgaſſe, in den Zigarren 
geſchäften Sellin, Schüſſelbamm und Gylfke, Nachf. und bei ſemt 
lichen Vertrauensleuten zu haben. ů 

Bezirksverſammlung. 
9. Betzlrk: Vonnerstag abend 6% Uhr im „Blanken Tomechen 

1. Vortrag, 2. Verſchiedenes. Zahlreicher Beſuch wird erwartek. 

   

  

Aolkyhochſchule Danzig. Die Vorträge von Dr. Semi Meyer 
über Traum, Hypnoſe und Gehelmwiſfenſchaſten finden von 
jeht an am Donnorstag von 714—9 Uhr vende in der Kula des 
Scherlerſchen Wzeums ſtatt. 

Veſtgenommener Heirotsſchwinvier. Der Maler Alfued Ga. 
loms fi, der eine Mohnung in Warſchau, eine in Zoppol und in 
Danzig inne hatte, hat ſeine Ehefrau im November verlaſſen und 
lich mit einer Dame aus gutem Hauſe verheiratet. Nach kaum 

jähriger Ehe lernte er eine Dame aus Warſchau kennen, der er 
ſofort Heiratsanträge machte. Zum Einkamf von Sachen erſchwin⸗ 
delte er von dieſer Dame 1600 Mark. goldene Ringe und arderen 
mehr. Durch Zufall kamen die beiden betrogenen Frauen zu⸗ 
ſammen. Die zweite Ehefrau erſtattete bei der Kriminakpolizei 
Angeige und geleng es am Sonntag, den Sakowski ſeſtzunehmen. 
Nach Brieſen. die man bei ihm fand, hat er Heiratsanträge auch 
ſonſt häufig gemacht und anſcheinend auch viele Perſonen durch 
Schwindeleien betrogen. Etwaige Hetrogene können ſich bei der 
Kriminalpolizei melden. 

Gerichtsecke. 
Dummejungenſtreiche. Der Schüler Paul Cg. und der Abein. 

burſche Willy M. in Langſuhr verübten gemeinſam einen Einbruch 
in die Telegraphenlaferne in Langkuhr. Sie kanden dafar vor 
der Straftammer. D. ſtieg durch ein Fenſter ein und warf dann 
eine Menge Leuchtrakeken, die er hier vorfand, heraus. Cg. ſpieile 
vor der Kaſerne den Aüſpaſſer. Die Burſchen wurden abgefaßt 
und die Lezzchtzaketen wurden ihnen aßgenommen, bevor ſie mil 
ihnen Unfug treiben konnten. Das Eericht verurteilte Cd. Zu 
einen Tag und M. zu 2 Wochen Gefängnis. ö 

    

CEYHEIANtReteE Aus dem Freiſtadtbezirk. C&il! 

  

Ohßra. Die Wahlen der Gemeindeſchöffen ſind im Januar 
vollzogen worden, auch iſt deren Beſtätigung bereits olgt. 
Trondem hat es der Bürgermeiſter noch ni— t für nötin be⸗ 
funden. die Schöffen in ihr Amt einzuführen. Wir der 
MRemung, daß das ſchon iängſt hätte geſchehen müſfen, dennt 
Arbeit iſt genügend zu leiſten. Wir erinnern nur an die 
Steuerfrage, die einer großen Vorarbeit bedarf. Für Ohra 
beſteht doch jetzt ein kollegialer Gemeindevorſtand. Wie wir 
bören, ſollen in einigen Angelegenheiten auch ſchon Aende⸗ 
rungen vorgenommen worden ſein, zu denen weder die alte 
noch die neue Gemeindevertreterſttzung ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben haben. 

Wir glauben, daß es Herrn Lind nicht gerade angenehm 
berührt, Unſeren Genoſſen Brill zu ſeinem Stellvertreter zu 
haben. Herr Lind wird aber troßdem mit ihm zuſammen 
arbeiten mũüſſen, denn unſer Genoſſe iſt mit übergrußer 
Mehrheit gewählt. Wir fordern, daß Herr Lind nun endlich 
einmal ſeinen reaktionären Standpunkt aufgibt. Wenn er 
glaubt, mit der neuen Gemeindevertretung nicht arbeiten zu 
können, dann ol, ſeine Schlüſſe ziehen unnd 

Aus dem deutſchen Oſten. 
8rrhſtat. 15. Jebr. Pferdediebſtahl. Als der Bejtger 

Ke5 don hier auf dem Pierdemartte in Roſenberg in verfloffener 
BDarhe zwei junge Pferde im Werie von 18000 Mark verkaufen 
vvollke, aber Leinen Ausweis hatte, wurde die Polizei angernſen 
mund eß ſtellte ſich nunm heraus, daß Letz die beiden Pferde in Ge⸗ 
meirchaft neit det Krbeiter Vorchert in Sr. Schörwalbe bei Seſſen 
dem bertigen Seſitzer Hohers in der Nacht vom 10—11. FNedruer 
Keltskren hatte Os weitere hieſige Perſowen Es Hehlez beüeilss 
Byb. ſoll die Unterſacheng ceaben. Die Tiere Lud eenn viczt 
mäßicen Befiter ſolort zngeſtellt worden. 

    

Vächerwarte. 
TLabal Sribftwerkergung. — Anteitung zum Tobarbon 

unb zur Rauchfertigſtellung von ſelbſtgezugenem Tabat be⸗ 
titelt ſich eine 44 Seiten umfaſſende Schriſ, die im Seiblt⸗ 
— ven W. Sebregondi, Buchholz, Kreis Düſſeldorf⸗Land, 

＋ den Buchhandel, Preiſe von 3,.50 Mart be⸗ 
werden kann. Bielen un jerer Leſer wird durch die 

üt der gewieſen, wie ſie ſich über die ge Tabakj 
nat belfen können. Ganz beſondere Aufmerkfamteit 
iſt der — — über die Rauchſertigſtellung des Tabaks 

SSD Taba- ennd et. L 
brilf kann unferem ra Veſe EE Märm⸗ 

En enpiablen Werden — 
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Stanpelei aber ßort- zeer 

Lokales. 

Zur Ansͤleferung D38 Oberbürger meiſters. 
Die von uns geſtern gemachten Mittellunt en unlerer aus 

Warſchun zurüchetebrien Genoſſen haben ganz neues Licht 
auf bie Auslieferungsfrage geworfen. Die 2c in Wch 
Vertretung des polniſchen Volkes, der Landta an, Wher ber 
at von ber Forderung der Auslieſerung der er⸗ rhermeiſters nicht nur nichts gewußt, ar 9 0 Se⸗ 

treiben der ſozialdemokratiſchen Ogra on ſogar — ucklich 
gegen ſie ertlärt. ker An t nun bie brennende für das 
Zuftundekommen dei erungs * überhaupt u · 
dende Frage, wer . Wele rung K W süIn pb- 
forbert hat!? Nach den Arigaben utente iſt dies Polen 
geweſen. Soll etwa die polniſche Kegierun in. Warſchau, 
ohne dem Landtag Da Sen. EI geben, bi dieſen inge⸗ 
heuerlichen Schritt getan haben? Das würde für die parla⸗ 
Wentarsſche Dempkratie des neuen Polens ein geradezu ver⸗ 
nichtendes Zeugnis ſein. 

Unfer in Warſchau geweſener Gewähramann deutete 
geſtern allerdings noch eine andere Möglichkeit an. Danach 
herun am Abs, ausgeſchloſſen, daß Vanelger Polen von-hinten 

m Wege nach Paris Mt mepen und ausgenützt hätten. 
lr wollen die hier bringend gebolene Aufklärung in keiner 

Weiſe erſchweren und uns deshalb hierüber, eße nicht die 
direkt Beteiligten geſprochen — — nicht eingehender äußern. 
Deshalb können wir aber-doch an der mindeſtens eigen⸗ 
artigen Vermeiſ der polniſchen Dlätter, dudg Auslieferung des 
Oberbürgermeiſters nicht vorübergehen. Viel verlangen wir 
allerdings nicht von Blättern einnes Schlages, wie die 
„Cazela Gbanska“. Obwohl dieſes ſich äu herlich tief religlös 
gebende Blatt in der Größſtadt Danzig erſcheint und dem 
—— polniſchen Suſößeen wan n Kwiatkomski gehöxt, 
forberte es erſt ganz 05 unl- ahui zuln kütlichen Niederknüttelung 
hunt ſcher — ſtaltſten auf,. Auf. i. n. 

rt, wie gei olniſcße Blätier die Auslieferun 
. 3 4 irgendwie faßbar an den Anſch 
gegen ihn zu äußern. 

Wie diele „Stimmen“ zugunſten der Euslieteru ent⸗ 
ſtanden ind, 50165 r bönnen Wir abehen⸗ vollt altrer Paneiſ 
— ů Demokratiſch ſein wollende „Dätennit Gdanski“ 

ahms 
igungen 

  

D—— vor einißer „Slimme eines deutſchen Dan⸗ 
Mbeneß einen Au ſeh ber, ſich g Sahm wonbie act Und ſeine 

tslieferung für erförderlich, hitit. KEinen. faßbaren Inhalt 
   

  

   
Der gleiche Auf⸗ 

2
 

ſuchte man auch in dem? ſ 
ſatz wur vorher von bam Wetfaſſer, Hhier kicht mehr 
genz unbekannten Herrn Winfrie Lüdecke, mindeeten⸗ einer 
deulſchen Zeitung e Ingeboten worben. Man fragte 
ihn dert nach ſeinem M unchuſtſae Beurtei⸗ 
lung des Pberbürgermei . mußl⸗ der famoſe 
Auvr zugeben, daß er f wußtke vnd nu“ ganz 
unkontrollierbare Aeußerüngen polniſcher Blälter übernom⸗ 
men habel Darauf lehnte man die Berbreitung des phunp⸗ 
tendenziöſen Mächwerkes ſelbſtverſtändlich ab. In der Re⸗ 
daktion; des „Dzlennkk Sbanst“, wüurde. die gewiffenlole 

38 Stan 6 be wcbeſch 
ges Glanz. iſt ſie w einlich als ein ares Pra 
in. die Pariſer Anklageakten gewande 

  

     

  

   
Oie ſtädtiſchen Wats Tauwies nahtfis am Somohend in 

einer zra Stadtverprdteten- Sizundstaule abgehaitenen Serſamm- 
lung gegen die Anslieferung des Oberbürgermeiſters mit der not⸗ 
wendigen Entſchiedenheit Siellung. Stadiverordneter Schmiljan 
gahb der Entrüſtung der Anweſenden über die barbariſche Forde⸗ 

rung der Auslieferung im allgemeinen und hinſichtlich des Ober · 
bärgermelſters beredten Ausbriit. Dann beſchloßßen die Verfammel- 

ten einſtimmig eine Refolntion, die geſtern dem Dbertommiſar 
Reginald Tywer verreicht worden iſt. ö 

Die Proteſtertlärung ſagt ſchlieblich: x 
Die Becnttenſchaft kamm am beſten ermeßßen, welche anßerordent⸗ 

lichen Geckahven der Seſamtheit brohen, wenn es durch Ausickulkung 
des Pberbülrgermeiſters Sahm gelingrn ſollte, die Entwickelung der 
im Werden begriffenen Freien Stadt Denzig zu ſtören vder in 

Bahnen zu lenkim, die von der Überwältigenden Wehrheit der Dau⸗ 
ziger Serälkerung für verderblich gebaltes erden Sie Rsstiſchr 
Becmtenſchaft iät Bberzengk., Eeßz lediglich politiſche Seſtichsprrukte 
defür beſtüämmend gewefen ffnd, deß SWerbiürgermeiſter Eehm auf 

AIE Sürger er Safliges Sreies et Deszis Srcdes ſh die 
Danziger färtilchen Seomten an den derzeiligen Rerwalter Dan⸗ 

zios Sir Reriaam Lawer müt der Biite, bahin zu würken, deß 
weber Sberhaärgermeiſter Cahm noch irgendein anderer Büirger ber 

Freten Eiadt aurgelirfert wird. Sie vertranen baruuf, keß Sür 
Tower diefer Ditte entſpricht, und werden darin den erſten und 

vornehinſten Beweig daftle erblicken, daß Danzig vorr SsUkrrbunde 

tatſachlich Schurz⸗ Oerechtigkeit. Wahrung feirer Sonderantiät EEO 

— keiner Lebenpürntereſſen zu erworden hetr. 

Künftlerſtreiß im Seeeeere 
4—— 

  

    

Fploſer- — a ai us der Pircltsen iriite it. aen 
Snlomtgli anẽ LnAh rer Gageforderungen un den 
getreten feien und datz die Vorſiellungen deshalb bis auf weiteres 
ausfallen müßten. 

Uns war behannt, daß die Aünſtler dem Mgiwet MiD der 
Direktion gur Entſcheldung über hNie von ihnen felE x Forderun⸗ 
gen eire Friſt geſtellt hatten, die geſtern mittag um 18 Kär ablief. 
Wir nahmen jedoch an. daß es wenigſtens zu Berhardlunges Le⸗ 
kommeu Wäxe, bie eine Berſtändigung nicht ausgeſchtoſſen erſchreen 
Heßen Soffentlich erföllt ſich die Srwartung. daß alle Bekeilicten 
keſtrest Knb. noch jetzt zu einem folchen Kirwernehmen zu kommen. 

Die „Arbeitsaufnahme“ bei⸗ Schichau. 
Die „D. R. K.s vom 16. Sebruet bri u-n eine ſängere 

Berß über die Wlederaufnahme Se e Ardeit auf der Donziger 
Werft und Kanden Füdet diich gieichpeitig das Geſchäft ber 

Lau mit beſorgen zu können. Sie ſchreiben 
212 

E Schich 

Niveau ſteht die 

  

„Außf der Schichauwerft haben ebenfall⸗ 
ier Hehen uu. gahlreiche Meldun⸗ ſtellungen be 200 bte 99 

jen vor. 300. Eis 400 ter werden morgen, d. h. 
'enstag, den 17. 2., mit der Arbeit beßzinnen. 

Der heutige Tag hat bewieſen, wle ſlreich“ die Mel üüüS rbeits E am Werit 
Arbelt gemelbet, And das wee — Hieme 

Oeffentii gtet a Schichal Dwel, Täuſchun 
den Buff get indem ſie Leuis Würt morgen Wber 

aber 

die waren lene Touſende, die em 2. anf 
die Srras ie geworſen wurden, Troßdem bie beede 
des Schlchaubetriebes unter * Ebeltsloſigkeit elt 
ſchwer n, weil ihnen der Mugiſtrat die Wah 
umterſtützung verwelgert ſen „, fülls es 
ein, unter ben erbärmlichſten Vedingungen 

ichau⸗· 

zunehmen. * 

uber ——— 23 0 Die Roilz der „D. N. N.“ ſollte 

D5i vürc ErM 5 den Aibetberheulem v. ue bürge reſſe aus er rn verſchwindet 
und die „Bolksſtimme“ überall Ei⸗ Eingang finder. ne 

Die unſozialen Schneidermeiſterinnen. 
Suitheiſt Geholttderegung der Schueider erhalten wir ſolgende 

Eine geſtern obend im Cafs H! eattgelanden⸗ Sit 
mit den ßelbſtändigen Schneidermeiſterinnen, die der Inmung an, 
gehöreu, follte mit ben Vertrelerinnen der Krbelmehmerinnen und 
b. —— der beiden ——— —— 

8 neu reichten Lohnterifes verhasdeln. Schon einem 
Eintritt bemerkte ich, daß ich eher einen auifcersgten Sberuufchmür 
als würdige Meiſterinnen vor mir 
Iweng ertläxte gleich zu Anfanig, 3 ů 
aufbeſſerung gar nicht zu denten ſei, ir ů 
ſich der weltere Verlauf der Sitzung⸗ vom 2 
lichen Verband der Schmeiderimen krlänterte den Eeſchienenen in 
ſachlicher Weiſe, oft unterbrochen vin den erpörten Domen 
(Meiſterinnen), weil bie Lebeusmittelpreiſe weit äber 75 Prozent 
geſtiegen ſeien. wäre cine Vohnaufbriſerung von 50 Prozent wohl 
uam Platze. Aber er fand wenig Wehbe bei den Imumgswitglie⸗ 
dern. Nachdem gwei re Meiſterinnen gegen die Furde⸗ 
rung proteſtiert hatten, bat ich um dus, Wort und erklärte rund⸗ 

dahß die Räher'nnen voch heutzufage unter Verhölkniſſen ar⸗ 
beiten müßten die höchſt ungeſund Wöären und daß die Söhne der⸗ 

zur , fnahme gab, Wer 

arkig wären, daß ſle der Ycuiert nicht nur nichl enlfprichen. steg 
aller Erſchreibung ſpotteten. So wäre z. B. auf dem Biſchofs⸗ 
berg eine fewſtendige Schre. Kerin- bie 8 Lrbeilerirvei vrd 4 Lehr⸗ 
umge beſchöftigte. cia-tter dieſer höchßt unglücktichen Geſe, le 
(Arbeitertmen) bezamen Jis ver ardem ruach einen Luochenlohn von 
kage und ſchreilbe ganzen 13 Marl. Der Vater einen Mädchens er · 
Härte mir, daß es ihm durchaus unmmöglich wäre, unter ſvichen 
Umſtänden ſeine Tuchter za ervähhten. Au chmeeigen von ſehe 
not.vendigen Neuanſchaffungen. Wom fertand zu der betreſſenden 

  

NMeiſterin lommt. 1v sürden dort wür 2 Mädchen als Arbeitkrinnen 

  

dezeichnet, die andern als Lehrlinge. daß die Dame dabei 
vie! vert et, daß ſie im Somme⸗ 8 E1 ů 

beweiß, daß ſie die acmen Madchen weidlich ausbeutel. 
   

  

Ein anderer Fall in der Piefferſtadt, den mir geſtern eine Witwe 
mit ihrer lehr ebgemagerten Tochter berichtete⸗ war ebenſvo kraß. 
dert wu⸗de ſür 3/½ Kündiße Kxöriiszeii Küner Näherin von Mai bis 
Muguſt 19 ein Tagelohn von 2.50 Mart, im Auguſt und September 
ein foicher von 4 Mart und von Peiember 10 5is lest ein Tageluhn 

rvon 4 0 Maes bezahlt. Um mur einigermaßer leben au Eunnen- It 
Pdas vedaiernswerte Geſchöpf 

  

brunpen die halpen 
Nächte an der Nähmaichine zu bersrirgen, Vuad Wie tieikiechteden 
Augen und die eingeſallenen Wangen beweiſen, dab die Arme eme alies 
eher als glücklich in ihrem Vernfe üſt. 
Farle oft vor, daß die arme Näherin halbe Wochen Jeiern mu. Die 
Meiſterinnen erklärten nazürlich mit dem Eruſtten der Ueber⸗ 
zeugung, daß diefe Geiche tsesgberisren nieit der Innung ange⸗ 

öörten. Ich frage die Oeffentkichteit: Iſt es denkbar, daß dies nch 
heute im Zeitalter der Revolntion geſchehen kann] Luf. wieder⸗ 
holtes Bitten des Herrn Krllegen M., doch endlich in die — 
tung der Toariſe einzutreten, weil ſich bie Darzen gar nicht 
in der Forforge für 
liche Rednerinnen der Innung, dat 
keinen Fall bewilligen könnten. Dit 
heutzutage die Arbeiber unverſchämt 

  
   

    

ung auf 

dinnen aber küämen Wen — grüßten 

  

       

auf keinen Sau ehvos Zu Buithen 
der Schafherde. Das Ende vom Litde wat, daß wir vuverrichteter 
Sache adzichen mußten. Urbeiterinnen, merkt Dr woher der Bind 
weht? Orgpaniſtert ench in kreien Verband der Schueper, 1n 

Schreiderlmmen. * Weialein. 

oigeair pür 
wwetgeß 

Len ſind 
den wollen, haben iht 

lichen Atagobeftellen Des⸗ 
rupestartenftelle. Vfefferftädt 86/88, unter By 

oder eines Austweiſes, der üt 
— der Keifehroimatk⸗ Autchtuß aibe, 

   

    

Ein⸗ Geuichterce, 

eaurden Arbeitern nicht e eeet aus 

    ̃ . M— L W 8 25 M. — Fran Lina Gbert geb. 

       

  

   

  

Dabei kommt es im letzten 

ihre Arbeiterinden kun Sbe Wehemn, Lewt⸗ * 
die Lohnferderr ů 
bende führte auk, bab 

e»n Wenn man bedenke. 
daß heute g. B. ein Puwfeſſor nur 5900 Mark firv Jahr hätte, und 
ein Arbeiter wollte ebenſoviel, wie kömmixe der L ſtere Dye Aun. 

in der Vaß in., ſeine Kinder ſtudieren zu laſſen. Ahre Run⸗ 
Dn Wen Wans Dieſen Kreiſen. ies, 8s 

Dos wirtke wie der Gih Iun- 

   

    
   
    

   
    
   

      

  

    

    
    

   
    

    

     

   

    
       

     

  

    
   
     
   

   

         
    

   
    

  

   

à. 3 rüluber. Oie Arbeitsburſchun Van 
in Aſen vor der 3 

S der Anklage eines Lales ten und eines v. 
Strahenraubes. Om Dezember traſen ſie im Veßz⸗ 
S Anen denen ſte hürE Handiaſchen zu Eur Miht 

1 150 le bere 1 en. Le. nder 
Ante. 18 Mark Geld und an e Hein Hielten ‚ 

vper Mügennet Ba, Ariel keutde guges Seen S as Urte! * * * 
Hagten auf 3 Monate Gefüängns⸗ ů 

Nolizeidericht vom 17. Februar 1 r2, Verhaftel: 8 en, 
Dab g un 95 Mehet.— Geſ I weien —— Betten 8 

dei — Geßmiden: 1 Seidertſabdt, abds⸗ 
holen vom Stabitheater, 1. Rang, Muis. 1 brauner — 
kragen. abzuholen von Stankomsli. Skeinſchleufe 0 7 1 Tr. 

Standesamt. 
Witwe Gliſe Meher Sdelmamm 74 J.— 

Marie Reſelte geb. Schewe, Ka A. 4 — Frau Auguſte — 
geb. Krauſe, 45 X. V M. — Iupalide Dobannes Ariger, 65 J. 8 K. 
— Witwe Atbertine Gallenszewäki geb. Gange, 70 J. 7. R. — 
Oberieuerwerker Robert Mehl. 55 J.— — Vizrfeidwebel im. 
Jufanterie-Megiment Nr. 29, Wilheim Burbach. 21 J. 10 R. — 
Haußdiener, Musketier im Iufanterie-Regimteat 129, Arker Alexan⸗ 
der Hinz, 21 J. S M. — Kinderpflegerin Friedna Kleis, 28 S. 10 M. 
— Frau. JIda Stellmach geb. Tiede, 39 J. 10 M. — Frau Irma 
Kophpeiwiefer geb. Otto, 4 X. (. N. — Verufeloſer Hurtt 
24 J. 10 R. — Schiffszimmermann Johann Schwilskl, 71. J. 1 
Handkungbgehilfe Paml. Stowalsti, 20. J. 1. M.— ee. 

      
    

      

    

N. — T. d. Arbeiters Auguſtin Maßchereck. 11. M. 
ögers Kronſtantin Nogalkki. 16 J. 8 X. — Urbelter 
16 J. 11. N. — Inbalide Kuguſt. Rid, 70 J. 4 R. 

ar Lchnau, 50 J ½ M. — Maſchiniſt Helimrich Baht⸗ 
MN. — Frau Wilhelmine Lenſer geb. Kaßſchte S5 J3. 

10 M. — kerin isa Kraufe, 64 J. 7 R. — Frau Eima 
von Graevẽ on Eenaunt von Lirta Q S. . 
Afliſtentin Gertrud Kbereſe Reß. 16 J. 7 N. — Unverehelichte 
Emilte Richert, äs J. 5 N. — Witwe Emma Lordel geb. Hit 
brandt, 44 J. 6 M. — Witwe Norhas Martadan Wahuhe. 
59 3.— unchen 22. Söhne. 

Weßſerſtenenuchrüchten Am 17. Ssair 1550.— 
oeſtern beute 

Schloffer 
menn, 78 

   
  

  

     
  
  

  

＋ 3.18 ,22] Dlestel. E — 
70 Dirichan ſrordon 

    

    
     

      
    

    
    

   

  

   

  

Lvaim. S Eixlaage 
Srandenz — 3.00 ,1 Scchtemenhorft. 455 

„Kurzebrack 3½½ 5s Mfsdert.. ½½1 
L331 43,4% — —— —— — 

       

EüüvG Eine Aucimewegeeaneng des 
Sereirs firdet am Mittwech, Eerr 1ü8 b. MR 
Meretes . . 
   

        

   

                  

   

          

   

   

      

    

        

 



    

Gewerkſchaftliches. 

Die Arbeitsgemeinſchaft freier Angeſtellten⸗ 
verbände (Afa) 

ſchreidt uns: Durch die Tagesblätber geht eine Notiz, in der 
behauptel wird, daß die Führer und Mitglieder der Afa⸗ 
Verhände an den biutigen Vorgängen vor der Natlonalver⸗ 
ſammlung beteiligt geweſen wären oder ſie gar mit verur ⸗ 
655 hätten. Dieſe Darſtellung wird von Gegnern unſerer 
'erbände verbreitet, um der in der letzten Zeit beſonders 

.u Wötren Werbekraft der frelen Angeſtellten Organiſatio⸗ 
nen Abbruch zu ſun. 

Tatſache it folgendes Schon vor Weihnachten beſt Man 
die Abflcht, gegen bae Betriebsrätegeſetz, wie es der 7. 
ſchirß ſchloſſen hat, noch in letzter Stunde energiſch Ein, 
ſpruch zu erheben. Ju dieſem Sweck ſollien am Vornitteg 
der fraglichen Sitzung der Nationalverſammlung Kommiſ⸗ 
ſionen zu den einzelnen Abgeordneten gehen, um dieſe zu 

ane oieſe zwei Worte: »nah Wursau⸗ 
at alſo zur 121— unſeres Aufrufes 
um dir ünſchten Schlußfolgerungen 

daraus ziehen àzu können. Hel der Vorbereitung unſerer 
Kundgebung war uns die geplante politiſche Demonſtration 
der Arbeiter nicht bekannt. Ais pardeipoiiliſch neutrale Or⸗ 
ganiſation lehnt die Aſa auch jede Veteiligung an Kund⸗ 
gebungen ab, die von politiſchen Parteien ausgehen. Die 
Kommiſſlonen der Angeft tellten waren n planmäßig am Diens⸗ 
tag vormittag bei den rerichtedenſten Aögeorbneten der 
Nationalverfammlung und haben ſich nach erfolgter Rück⸗ 
ů rache in aller Ruhe wieder nach Hauſe begeben. Um 354 

br wurden die bintigen Vorgänge vor der Nationalver⸗ 
ben Rfe n bekannt und daraufhin ſofort bie Verſammlun, 

letzter Minute abgeſagt. Es gelang auch faſt 
überoll die zur Nationolverſammlung binſtrömenden Ange⸗ 
ſtellten anzubalten und zur Umtehr zu bewegen. Kein An⸗ 
geſtellter, der nach Weiſung der Afa handelte, konnte an den 
Arbeiterdemonſtrationen und an den tiefbedauerlichen öluti⸗ 
gen Zuſammenſtößen überhaupt irgendwie beteiligt ſein. 

Mundſchrenben 
ſchiuhtl. Mer 
ſchreiken mülfen, 

it ver Mervand der Maler entſchivſſen, ſich dieſer⸗ v.wichsi 
Aufgabe in ganz beſanderem Maße zu widmen. Schon nD 
in einer Reide von Städten Lehrlingsabteilungen eingerich⸗ 
tet worden, die ſehr erfoigverſprechend arbeiten, und außer 
dem erſcheint von nun an allmonatlich eine ——— des 
Verbandes unter dem Titel Maler⸗Lehrling. Im kommen⸗ 
den Frühſahr ſoll dieſen Maßnahmen eine allgemeine 
Werbetätigteit folgen. 

Brüderiiche Solldarität. 
Das Bureau des Internotionalen Gewerkſchaftsbundes 

in Amſterdam ſchreibt: 

In Alnbetracht der wirtſchaftlichenLage der mitteleurppäſ⸗ 
ſchen Staaten, ins Wandere⸗ Deutſchlands, ſowie in Rück M 
rf den Ernt der Lage und die dringende Notwendig 
raſcheſtens Abhilfe ſchaffen, lenkt das Bureau des Inter, 
nationalen Gewerkſchaftsbundes die Aufmerkfamkeil des 
Völkerbundrats, deſſen Aufgabe es iſt, den burch den Dieſe 
Siuhem, geprüften Völkern zu Hilfe zu kommen. auf Dͤ. 

ituation. Das Vureau, in der feſten Zuverſicht, daß d 
Stimme der Vernunft und der Menſchlichkeit in dieſen — peranlaſſen, dafür zu ſtimmen, daß die natwendigen Ver⸗ 

beſſerungen dieſes Geſetzes im Sinne der Angeſtellten auch 
in letzter Leſung vorgenommen würden. Das war dos gu 
Recht der Angeſtellten ale Staatsbürger, wie ja auch opie 
Arbeitgeber in ihrem Sinne die einzelnen Abgeordneten, zu 
überzeugen gefucht baben. Daneben ſollten in einer ßroßen 
Berſammkemg vor dem V uiſo wag⸗ Dienstag. ken 13. 
Januar, nochmittags 5½ Uhr, alſo noch Bureauſchluß., die 
Horderungen der Angeſtellten bekräftigt werden. erk · 
würdigerweiſe fehlen in dem von einzelnen Blättern ge⸗ 
broachten Abbruck des zu der Kundgebung aufforbernten 

Amtliche Bekammmachungen. 
Oeffentliche Steuermahnung. 

Die ruückſtändigen Steuern flür das W. Diertel⸗ 
jahr (Januar, Februar, März 1920) ſind dis 
zum 18. Februar d. Js. an die umierzeichnete — 
Kaſſe zu entrichten. — 

Von dieſem Tage ab werden die Steuern 
koſtenpflichtig beigetrieben. 

Bei Zuſendung auf bargeldloſem Wege oder 
durch die Poſt hat die Einzahlung unter genaner 

Dieſe Freſtſtellungen mögen genügen, die Vorgänge vom 
13. Januar, kfameht ſie mit Al ſa in Berbindung Gondchy. ders ernſten Fällen in ihrem vollen Umfang gehört werben 
werden, klarzuſtellen und die Art der bisberigen Vericht⸗] wird, beauftragt daher ſeine Deleglerten im Verwaltungerat 
erſtattung über dieſe Vorgänge zu kennzeichnen. des Internativnalen Arbeiterrates in Paris mit afler Kraft 

der Ueberzeugemg zu handeln. Es wendet ſich an die Völker 
Ingerdorganlſafion im Malergewerbe. Sran as und Amerikas, damit dieſe insbeſondere durch bas 

Die beſonderen Verhältniſſe des Malergewerbes machen gon ihrer Gewerkſchaftsorgantſatian die nötigen Weie 
einen geſchulten gewerblichen Nachwuchs notwendig. Dem ba Lihrer Regierung verantoſſen, im raſche auedahnter, 
wirken aber wieder die beſtehenden Verhältniſe und die die Vebensmittelverſorgung herbeizuführen und auf d 
Kheincs Möoteit der die Pflege des eee als Weiſe die Aktion des Völkerbundes zu unterſtützen. 
alleinige Domäne betrachtenden Innungen entgegen. Darum 

  

    
  

  
  

Soiialdemokrat. Verein Dllva. 
Hitgliederverlammlung 

am Mittwoch, den 18. Nebr., abends Tildr 
m Pereinshaus: 

Vortrag des Gen. Geh I über * 
„Die polltiſche Lage im Freiſtaat Danzig“. Liohteptel, 

Die weitere Tagesorbnung wird bekannt em Hauptbahnkol. 
gegeben. Kein Mitglied darf den Beſuch 
dieſer Verammlung verfäumen. ci Mar noch heute 

Bezeichnung des Abſenders und des Steuer⸗ Ger Gd Ollendor f x „Lumntu urtsnL“ hicens ſe, rechtzeius zu erjolgen, daßb der und die übrigen Attraktionen. Uonereen iüene Seerssersgengeessses wit Setrag päteſtens am 18. Wenſels odie e⸗, Derne,SeusKens Hhs. e Ein Gaebh für — 

die Axbeilerichaft. 

Kaſſe zugeführt iſt, widrigenf. 
brcden faagiten fällig werden und miteinzu⸗ Wochentaga nackm.: 4 Uhr-Knffee. 

S Ue AbMtu . In Febrwer 
UE ar 
lls Hofrin der Reß 

——————— 
(K* Buch ißt auf gutem Papier gedruckt, enthält 

  

  

Hermann Konlehke. 

Grete und Iunkergasse 7 

3 
3 

  

endtee Bekanntmachung gilk als Mahnung S0 nachm.: 4 Uhr-EKaffese maut 
im Sinne des § 7 der Vewrßnang betreffend nen Eintritt Mx. 4.—. 6⁵⁵ 

WI. Toeil 

De rau milt 

ein zerlegbares Model des menſchlichen Körpers 
3 Abbe mit ertes und viele Suuutale. ve 

das Serwalwumgszwangsverfuhren vom 15. Uuel Deuhb) ür: Eintr. 

den Hilllarden. 
ę—'Kf—ę ——; 

Ramm nU Zener u. f —preis 8.— Mk. 

November 18989. 

MSLEAAKe 

Lanersge! Vvuchhandlung Volksſtimme, 

Deseässe-Drana Danzig, den 12. Februar 19213. 
Die Städt. Steuerkaſſe Sehusseldam 52/55. 

Nur 3 Tage! é 
mer as Aberund dGder Serlen““ 

e U0 edania Theater 
      

Mahnung des einzelnen Wwercathnes 
erfolgt nicht. 

Auihinäfchinen⸗ 
aa 2 u. illig 

e dhe retzende Lust. Langgaſſe 50. (8249 

  

Während der Meſtetage, vom 18. 
29. Februar wird den Lichtbildthectern Seiatel 

  

den Verbrauch elektriſcher Ardeit für Licht üUppeispiris nes Lebens) Am . ————— 
Kraftzweche a⸗ — Dis 11 Uhr auszudehnen. Erschükemdt. Sühbenp fn n Mss 4 Aüten mit der * Spendhaus 6 LoeeaAng,! 

a Waalltrat. Orobe Sensationen! Voa Akt S-- ů Na Aicetehee in Seite esKun es, Arten 15 85 —.— 
f isſtelle in GErvßes Seasstionsdrama ia d 2— 1. SS 

. kübuſtriellen —* 15 — U D— n Edor emphelilt 6 rtelimagen xu 8Cuta — rehg. Kokse; Haben, aa. Sren Sadorf Waineie DesdcDen. Bermneriaun Vossteihisg 75 — 3 n iger Volksſtimme⸗ ＋ 1— — Kohlenmelbekarte bei dem ftädtiſchen Brennſtoß⸗ Seme, 
umt, Abteilung Inkudtrie, —— Vaſtadle 8. 

ſind eingerichtet: a. Webe ö 5„ Muaun; ů 
9. 2655 Mielde an der Of⸗g äm T28W2 — 

Paradiesgaſſe 32, 

ahn 1, Eche Hauptſtraße, Lactun 21401 = 
Barbiergeſchäft von Ciesniewshi, Karthäuſerſtr. 108, ———— 

Langfuhr. Herr! * Steinbeiß, Mirchauer⸗ 5 
eg 12. 

eeLeüi . uess, le E.a Tennholz 
en f. Mothe, 

  

2* Drnss Senastzen e EBesse! — 
bheaute Aufführung des gęewalt 

Die Herrin der Welt. SDSST— 1 Ted⸗ 
Teigwaren 3 Zur Vertellung. Die Begngsabſch 

  Es gun 18 e ee ee — Vis, ſmäßige Zuſtellung ſind in den Expebitiomen En 18. E. S. Sei den Hisßß Der 18 Senssticaa- und Ganstim., Steilt Kepereturen Miß mäßige in den n 
heudtern aßgugeben, die bie Bes bisdber Gereiges A Gen Sckalter- re eas Süüt. ib. oder Sbei nachſtehenden Zeitungskommiſſions⸗ OEra. Telerh. 322. (273 em 18. d. Pirs. Ad hbeuts! Nur kxrres Gastepiel! Guſtas Thms, Wües wußghe, Spen .— ugaſſe 4. SSSc SGSSD Votaussschtlich nur bis Prestag- radgtoShandlun⸗ 

Perssallenes Aetreter E 
Ser Eertiemen. Määscbaen, S-eeshen Ece Breitgnde. Tel 3478. EEIEEEEPederin. 

gepadt anf dem Lebensmiittelamt ein zureichen 
Die Verteilung der Teigwaren an die 

Kanßenie erfolgt ＋ 20. Febraat durch 202 
an 

Wecnen. 8 Stifiswinkel 18. 
aner, Samigaſſe 12 a, 

Kong. Hohe Seigen 11. 

eee Scl ulfe 48, gaſſe 

Panadartes v, Garth., pt. es. t Oberſtr⸗ * 2* p· L 

Wichlenbeſther C, Czachowski und der Berkauf 
die Aüts. aiarcher Lon Sornabend, den 21. 5 

Legen inüi 13 der 

i e 

Misiam 
Gewerkſchaftlich⸗Gens 
ſchafeliche Ategeſeesr- 

Kunß192 2 

Aeserssheisuns 

NEUE SAAT 
Wa, von Kuri Klaeber. 

Prris Mk. I.50 
Ea Arbeiter, der rrit uns derkt end iahlt, 
aim Ardeiterckchter tritt mit cherem Wernchen 

leben vun A. Oer. 
Der GEEe. Ramen ans dem Laben 

  

Aaeehn a. Aiech bahkt Des Bachlein äkt 
von giähender Liebe zur Preiheit- 
geeignet ans zu lactern und 

vau stürken in Kampte der Arbeit mit dem 

EL r ist x rect 

(„Do-sſtnme- 

in den Gaſtftätten! 

Meettel es raft be Eaigyi ailer Schaßenden. 
Buchhendlung „Valksstimme“ E 

Am Seerass 8 XEE PerscissEBASO 82.   
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